Sonntag, 15. Auguſt. 
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d indes Grundlage der Communalverwaltung des platten 

Kreisordnung d 0 Laudgemeinde Landes fei, iſt in dem noch unter dem traditionellen 
broönung. Einfluſſe Steins ausgearbeiteten „Frieſeſchen Ge⸗ 

Unzweifelhaft ift ſachgemäß und richlig, was | ſammtpla n, von 1810 noch nicht zur Geltung ge 
Prof. Ernſt Meier in ſeinem hier ſchon angeführten kommen. Die Landgemeinde hat hier eine voll⸗ 
zu, über die Verfaſſung des platten Landes ſtändige Drganilation gefunden. Der Werth ders 
jagt: „Nicht das konnte die Aufgabe“ — in der ſelben für die weitere praktiſche Entwickelung mag 
eformzeit unter Stein und Hardenberg — „sein, bier dahin geftellt bleiben. Jedenfalls erkannte fie 
e dene A Le A e e 
tädteordnung herzuſtellen.“ N eſel be er e 2 

a0 une su e einfacheren | verbandes, wobei es bis heute geblieben iſt. Das 
iſt freilich nur dadurch möglich geworden, daß, wie 
Ernſt Meier treffend hervorhebt, „eine vergleichs⸗ 
weiſe freie Verfaſſung der Landgemeinde ſich auch 
während der Feudalzeit nicht bloß erhalten, 
ſondern theilweiſe neu gebildet und fortentwickelt 
atte“. Aber dieſe Verfaſſung und Organiſation 
ſich „allerdings zunächſt und hauptſächlich 


genommen hat. 


Unter der allgemeinen Urſache hebt er bervor: 
1) die handelspolitiſche Reaction. Die Ge⸗ 

ichte der neueren Volkswirthſchaft kennt kein für 
den heutigen Stand unſerer Cultur beſchämenderes 
Exeigniß, als dieſe Reaction, welche nach einem 
zehnfährigen Aufſchwung des internationalen Handels 
ohne Gleichen in Folge der Handelskriſis von 1873 
zunächſt über Deutſchland und Oeſterreich herein⸗ 
brach, deren Beiſpiel dann auch andere Länder 
folgten. In Deutſchland traten die Schutzzöllner 
mit dem ſchlechteſten Vorwande auf, welcher je einer 
ungerechten Sache zur Larve gedient hat, mit der 
alten Irrlehre des Merkantilſyſtems, daß ein Land 
arm werde, wenn es mehr Waaren ein⸗ als aus⸗ 
1 Max Wirth hat ſchon damals, als die Wort⸗ 
führer ſchutzzöllneriſcher Fabrikanten in Deutſchland 
und Oeſterreich behaupteten, daß um dieſer Urſache 
willen beide Länder zu Grunde gehen müßten, dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die außerordentliche Waaren⸗ 
einfuhr in Deutſchland die Folge der Abtragung 
der franzöſiſchen Kriegsſchuld ſei und in Oeſterreich 
mit der Anlegung rieſiger ausländiſcher Kapitalien 
für den vermehrten Eiſenbahnbau zuſammenhänge. 
In Großbritannien übertrifft die Waareneinfuhr 
ſeit Decennien die Ausfuhr bedeutend, ſeit dem 
letzten Jahrzehnt um 2000 Mill. Mark jährlich. Und 
doch hat auf jenen nichtigen Vorwand hin die Re⸗ 
viſion des Zolltarifs in ſchutzzöllneriſchem Sinne 
die Billigung der Geſetzgebung zu wiederholten 


Verhältniſſe der Landgemeinde geſtatten im Durch⸗ 
ſchnitt, aber wohlgemerkt nur im Durchſchnitt, die 
Theilnahme der ganzen Gemeinde, d. h. aller ſtimm⸗ 
berechtigten Mitglieder derſelben an der Verwaltung 
ihrer Angelegenheiten und es bedarf keiner Ge⸗ 
meinderepräſentanten und einer Wahl derſelben, die 
in Den en nicht 0 An 19 0 un 9 
von dieſem Durchſchn es zahlreiche Ab⸗ : 
weichungen nach ale an a une 55 Ab⸗ 5 auf die wirthſchaftlichen wecke der Gemeinde“, 
weichungen nach oben findet man insbeſondere in | um welche der Feudalherr ſich nicht zu bekümmern 
denjenigen Landgemeinden, wo ſich wie in Städten brauchte, in die er aber eingriff, wenn ſich ihm 
größere ober kleinere Induſtriecentren gebildet, welche | Dazu eine Veranlaſſung darbot, und die doch nicht 
den einfachen Charakter einer dem Ackerbau ob⸗ ſtill ſtehen konnten, wenn und ſo lange ſich von 
liegenden Bauerngemeinde ſtark umgewandelt und oben Niemand um fie befümmerte. Aber gerade 
dem ſtädtiſchen Typus mehr oder weniger genähert Diele Verhältniſſe bedürfen dringend einer Neu⸗ 
haben. Indeſſen ſolchen Landgemeinden, deren Zahl ordnung, da die wirthſchaftlichen Zwecke und Zus 
und Größe ſich nach lokaler Gelegenheit in neuerer | ſtände der Gemeinde durch die Agrargeſetz⸗ 
Zeit ſtark gemehrt hat. kann man durch ſpecielle] gebung vielfach gelöſt und verändert worden find. 
Ortsſtatuten Abhilfe für ihre geſteigerten Be⸗ Vor allen Din en hat aber eine Neuordnung die 
dürfni e bringen, welche ſich keiner Schablone ein⸗ politiſche Selb ſtändigkeit der Gemeinde zu regeln. \ 
fügen läßt. Ebenſo ſtellen ſich in ſolchen Gemeinden, Ernſt Meter hat wohl Recht, wenn er fagt, daß 
welche nicht geſchloſſene Dörfer, ſondern zerſtreut die alte Organiſation der Gemeinde „ſehr wohl 
auf ihren Höfen wohnende Nachbarſchaften für die geweſen wäre, bei einigen Correcturen auch 
bilden, abweichende Verhältniſſe heraus, für welche für die erſt allmählich entſtehenden öffentlichen Auf: 
beſondere Normen gegeben werden müſſen, welche gaben zu genügen“. Aber dieſe Correcturen und 
den örtlichen Verhältniſſen insbeſondere für außer⸗ Erweiterungen ſind eben nicht erfolgt. 

ordentliche und eilige Fälle Rechnung tragen. Die Die ganze Angelegenheit wurde durch das Malen gefunden. Gerade der letztere Umſtand, die 
Hauplſchwierigkeit ergiebt fic für ſolche Gemeinden, Gensdarmerie Edict vom 30. Juli 1812 in eine fortwährende Gefahr neuer Tarifänderungen, 
welche ſich unter dem Durchſchnittsniveau befinden | ganz veränderte Lage 1 Man hatte in den welche aus der Unerſätklichkeit der ſchutzzöllneriſchen 
und welche, wie Ernſt Meier meint, es „zu einer kriegeriſch bewegten Zeiten, bei dem fortwährenden Intereſſen hervorgeht, ſchadet der Entwickelung des 
erheblichen Bedeutung bei ihrer verhältnigmäßig Hin⸗ und Hermarſchiren der eigenen und fremden internationalen Handels mehr, als die einmalige 
geringen Leiſtungsfähigkeit überhaupt nicht bringen“ Truppen, den Requiſitionen und Lieferungen den Tariferhöhung. 

können. Nur ſoll nicht gejagt werden, daß dies Mangel eines abe we Executivperſonals auf 2) Das Sinken des Silberpreiſes, ſo 
für „die Öflliche Landgemeinde“ im Allgemeinen | dem platten Lande ſchwer empfunden. Schon im lange die Staaten des Abendlandes ſich 
gilt, und noch weniger darf man glauben, daß dies an: 1809 war deshalb vom Minifter des Innern] noch nicht ſämmtlich vom Silber als Wäh⸗ 
ein zureichender Grund ſei, für die Landgemeinde Grafen Dohna in Gemeinſchaft mit Scharnhorſt rungsmittel losgeſagt haben, und die daraus 
gar nichts zu thun. Ernſt Meier iſt im Irrthum, ein Project zur Einrichtung einer Gensdarmerie in hervorgegangene Unſicherheit in den Währungs⸗ 
wenn er jagt: „Der eigentliche Communalverband Nachahmung der franzöſiſchen Einrichtung entworfen Abe der verſchiedenen Länder. Die Unent⸗ 
des platten Landes iſt im Oſten der Kreis.“ Das worden. Nach längerem Erwägen mannigfacher 

iſt nur fo lange wahr oder darf nur jo lange für Bedenken und Zweifel kam man 1810 unter Harden⸗ und in den Vereinigten Staaten noch wegen ihrer 
wahr gehalten werden, wie man ſich nicht ent⸗ bergs Einfluß auf den Ente: dieſe Einrichtung] ſinkenden Währung befteht, hat eine Unruhe im 
ſchließen mag, die „ſelbſtſtändigen Gutsbezirke“ in überhaupt mit der Organiſation des platten Landes Geldmarkt zur Folge, die nicht ohne Nachtheil iſt 
die Landgemeinde einzufügen und den ehemaligen | zu verbinden. So iſt das ſogenannte Gensdar⸗ und namentlich weitſichtigeren Unternehmungen 
Gutsherrn zum Mitgliede der Gemeinde zu machen. merie⸗Edict, eigentlich das Edict wegen „Errichtung | hindernd im Wege ſteht. 

Der Sap, daß die Landgemeinde für ſich der Kreisdirectorien und der Gensdarmerie“, an die 3) Die Nachw ehen der Handelskriſis von 
teiſtungsunfühig iſt und deshalb der Kreis als | Stelle der Steinſchen, von Frieſe ausgearbeiteten 1873 und die dadurch erzeugte Einſchränkung des 
die Grundlage der Gemeindeordnung zu be⸗ Pläne zur Organiſation des platten Landes ge⸗ Verbrauchs aller Luxuswaaren. 
trachten iſt, hat ſeinen Urſprung aus dem Herren- treten. Dieſes Edict war eigentlich der Hauptſache 4) Die Vermehrung der Concurrenz der 

efühl genommen, welches Hardenberg, wie Schön | nach eine Kreispolize, und zu gleicher Zeit auch amerikaniſchen und indiſchen Getreide⸗ 
agt, ſich als lord of manor zu fühlen und eine Kreis⸗Communal Ordnung. Eine eigene Com⸗ | producenten in Verbindung mit reichen europäi⸗ 
ſich gegen die Unterordnung des Herrengutes unter nden pat den für die einzelnen Gemeinden ſchen Ernten. Billiges Kapital, mäßige Löhne, 
die Auſſicht der Ortsobrigkeit, des Schulzen, wurde zwar verheißen, iſt aber nicht zum Vorſchein niedrige Preiſe der Lebensmittel und Rohſtoffe 
Friedensrichters, Mares ꝛc. zu ſträuben veranlaßte. gekommen. Die vollſtändig nach dem Präfeckur⸗ reizen zwar zu neuen Unternehmungen. Allein bis 
Dieſes d f iſt noch lange nicht ausge⸗ ſhſtem zugeſchnittene Kreis⸗Polizetʒ⸗Ordnung, durch dieſe Bewegung in Gang kommt, dauert es in der 
ſtorben und it Schuld daran, daß man immer welche alle Gewalt in den Händen des Kreisdirectors Regel längere Zeit, die überdies in unſerer Periode 
wieder behauptet, freilich heute mit anderen Worten | concentrirt wurde, iſt nur an einzelnen Punkten mit Hilfe des größeren Kapitalreichthums und des 
als vor 80 Jahren, als Friedrich Wilhelm III. die Aae und unvollſtändig zur Ausführung ge⸗ größeren Credits ſtark hinausgedehnt werden kann, 
Erbunterthänigkeit auf den Ausſterbeetat ſetzen kommen. Aber der Gedanke, den Kreis zum Funda⸗ peil die Landwirthe dadurch in den Stand geſetzt 
wollte: „Der Bauer muß kurz gehalten werden.“] ment der Communal⸗ Verwaltung auf dem platten] werden, ihre Vorräthe in Erwartung beſſerer Preise 
Wo die Herren ſprechen, darf er wohl zuhören, Lande zu machen, iſt ſeitdem haften geblieben und zurüczuhalten. Da fie ſich in dieser Abſicht auch 
aber nicht mitreden. Stein ſelbſt als Landtags- | hat jede Anregung, die Einzelgemeinden zu organi- der Neuanſchaffungen fo lange als möglich ent⸗ 
marſchall hat dieſem Gedanken, der in dem ſpeciellen ſiren, vereitelt. Auch die „Kreisordnung vom halten, fo iſt es nicht zu verwundern, daß den 
Falle richtig jein mochte, aber nicht verallgemeinert 13. Dezember 1872 iſt nicht über dieſen Gedanken Gewerbetreibenden die Beſtellungen ausbleiben und 
werden darf, draſtiſchen Ausdruck gegeben. Als ihn binausgekommen. daß viele Geſchäfte ins Stocken gerathen. 
ein bäuerlicher Provinziallandtagsabgeordneter ver⸗ 8 . h 5) Die orientaliſchen Wirren, welche durch 
Ui e che ich bine a e Die Urſachen der gegenwärtigen ö 10 ne leeren e 
wort etwas barſch: „ſich hinſetzen und hören, 3 Unternehmungen hindern, deren Vollzug nur in 
was klügere Männer ſagen, Die Schwierigkeiten. Geſchäftsſtockung | längerer Seit Bewerkieligt werden tan. 
erörtert der bekannte Nationaldconom Max Wirth 
in einer längeren Abhandlung in dem in den 


welche man bis heute der Einführung einer Land⸗ Die Abnahme des Eiſenbahnbaues in 
gemeindeordnung entgegenſtellt, gehen eben aus g Eur opa nicht bloß in Folge der Handelskriſis, 
dieſer zu Unrecht verallgemeinerten Anſchauung nächſten Tagen zur Ausgabe gelangenden Hefte der ſondern auch weil das europäiſche Netz ſich all⸗ 

hervor und aus dem noch nicht beſeitigten Vor⸗ im Verlage von F. A. Herbig in Berlin erſcheinenden mählich dem Ausbau nähert. 

artheil, daß der Rittergutsbeſitzer ſeine beſondere „Volkswirthſchaftlichen Vierteljahrsſchrift“. Nach 7) Die umfaſſenden Converſionen und 

Stellung nicht aufgeben dürfe. ; einer Prüfung des Zuſtandes der verſchiedenen | Zinsreductionen und die daraus, ſowie aus den 

Der Gedanke, daß der Kreis die eigentliche Länder gelangt der Verfaſſer zu dem Schluß, daß] Bankerotten der Türkei, Aegyptens und vieler ame⸗ 


ſchiedenheit, welche in einem großen Theile Europas 


zwar allgemeine Urſachen der Geſchäftslähmung 
vorhanden find, welche im Verkehr aller oder der 
meiſten Länder ſich bemerklich machen, daß aber in 
jedem einzelnen Lande noch lokale Urſachen hinzu⸗ 
kommen, durch deren gleichzeitiges Zuſammentreffen 
die Calamität einen ſo allgemeinen Charakter an⸗ 
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tung. 
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rikaniſchen Staaten und vieler Actiengeſellſchaften 
Nana 
Kapitaliſten. 


egangene Einkommensſchmälerung der 


Zu dieſen allgemeinen Urſachen kommen dann 
in den verſchiedenen Ländern noch beſondere, welche 
der Verfaſſer bei Frankreich, England, Rußland ıc. 
eingehend erörtert. Um bei dem Mangel des Bers 


trauens 


und der Unternehmungsluſt die Wirth⸗ 


ſchaftsmaſchine aus dem todten Punkt zu löſen, 
empfiehlt der Verfaſſer ſchließlich die Veranſtaltung 
öffentlicher Arbeiten in mehr als gewöhnlichem 
Umfange, und er betrachtet daher das Vorgehen 
des deutſchen Reichs und Preußens mit dem Bau 
des Nord⸗Oſtſee⸗, Rhein⸗Ems⸗ und Spree⸗Oder⸗ 


Canals 


als zeitgemäß. 


un 
die der 
bisher 
Löſung 


Deutſchland. 
Berlin, 13. Auguſt. Es wird berichtet, daß 
Gründung einer überſeeiſchen Bank 
entgegenſtehenden Schwierigkeiten einer 
entgegengeführt werden ſollen. Es ſollen an 


die Vertreter des Grundſatzes eines Privatinſtituts 


gewiſſe 


Zugeſtändniſſe gemacht ſein, welche aber 


einen Verzicht auf die Leitung der Bank durch die 
Reichsbank nicht enthalten. Es iſt nicht recht erſicht⸗ 
lich, wie den Anforderungen der Vertreter der See⸗ 
ſtädte damit genügt ſein könnte, ſo lange die 


Leitung 
ſich die 
Conceſſi 


in den Händen der Reichsbank bleibt. Daß 
Vertreter der Seeſtädte mit unweſentlichen 
onen ſollten abſpeiſen gelaſſen haben, iſt 


nicht anzunehmen bei den in die in 


dieſen Kreiſen über die vermuth 


iche Proſperität des 


Inſtituts beſtehen. Einer der hervorragendſten Ver⸗ 
treter derſelben äußerte einmal, daß in den See⸗ 
ſtädten die überſeeiſche Bank ſchon lange begründet 
worden wäre, wenn man nur Hoffnungen auf Erfolg 
daran hätte knüpfen können. 

* [Die Regierungsfähigkeit der Ceutrumspartei.] 
Graf Preyſing hatte unlängſt behauptet, das 
Centrum könne als katholiſche Partei niemals 


daran d 
nehmen. 
„Wenn 


enken, an der Regierung im Reiche theilzu⸗ 
Dagegen bemerkt nun die „Germania“: 
erſt der Fanatismus gegen Chriſtenthum 


und Katholicismus, der Anfang der ſiebziger Sale 
alle unſere Verhältniſſe zu vergiften anfing, fich 
noch mehr verflüchtigt hat, als jetzt ſchon, dann 
wird auch das Centrum, in der Fraction wie im 
Lande, ebenſo „regierungsfähig“ fein, wie jede 
andere Partei, einerlei, ob die höchſten Stellen ohne 
Rückſicht auf die Parteien oder mit Rückſicht auf 
dieſelben beſetzt werden. Im letzteren Falle würde 
zur Zeit einer chriſtlich⸗conſervativen Regierung 
einmal das Centrum ſogar nicht zu umgehen ſein, 


da keine 


Partei ja für ſich ſchon die Mehrheit 


bildet und innerhalb der chriſtlich⸗conſervativen 
Parteien das Centrum die ſtärkſte iſt.“ 

* [Zur Erſatzwahl in Lauenburg.] Wie die 
„Allgem. Lauenburger Landesztg.“ mittheilt, wird 
der hochconſervative Candidat Graf e el 
in Ratzeburg und an anderen Orten des Wahl⸗ 
kreiſes als Redner auftreten. 


* 


Nach der „Paſſ. Z.“ fordern die bairiſchen 


Bezirksämter ihre Gemeindebehörden fiche 


wärtig zur Anzeige darüber auf, welche ruf 


iſche 


Staatsangehörige ſich im Gemeindebezirk aufhalten. 
Die liheralen „Neueſten Nachr.“ bemerken dazu: 
„Sollte dieſe eigenthümliche Nachricht im Zuſammen⸗ 
hange ſtehen mit dem famoſen ruſſiſch⸗bai riſchen 


Ausliefe 
Provinz 


rungs vertrage?“ 
[Die Höfeordnung in Weſtfalen.] In der 


Hannover, wo bis zum 1. Juli 1875 ge⸗ 


ſetzlich das Anerbenrecht beſtand, iſt von dieſem 
Tage ab das Inſtitut der Höferolle eingeführt 


worden, 


nach welchem das Anerbenrecht fernerhin 


nur für die in die Rolle auf freiwilligen Antrag 
eingetragenen Höfe gilt. Die Zahl der eingetragenen 
Höfe war bis zum 1. Januar 1884 auf 62 559 


geſtiegen 


„ 1884 kamen noch 893 hinzu. Die 


hannoverſche Höfeordnung wurde das Muſter 

für die im Jahre 1882 für Weſtfalen und 

1883 für DENE. eingeführte Höfeorbnung; 
e 


dort wird der 20fache 


trag des Grundſteuerrein⸗ 


ertrages, hier der 30 fache zu Gunsten des älteften 
Sohnes als Gutswerth angenommen. Obgleich 
nun in dieſen Provinzen die Bedingungen für die 


zur Erde ſchickt, ſo häufte Marie, dem Himmels⸗ Werk ihrer Hände der Tiefe ihres zierlichen 


5. i 2 Nachdruck ur & 
1 95 A a verboten licht in ihrem milden häuslichen Wirken vergleiche I Arbeitskorbes. Dann erſt erhob ſie ſich zur freund⸗ 
Gee 15 m. i 9 a das Nasen: u an ele lichen Begrüßung. 
1 f t, auf das Hau rer weſter. abeth „Eine überflüſſige Vorſicht, Frauchen“, meinte 
4. Kapitel. dankte es ihr, wie die Pflanze der Sonne: dur ihr erſtändtgel Gemahl 10 0 Lächeln, 


Der Auguſt war ins Land gekommen und ein fröhliches Gedeihen, durch eine kräftige Ent⸗ 
Mariens Brautſtand nahte ſeinem Ende. Nicht wie faltung, 15 en die belen Kundera ſich, 
ein Traum, wohl aber in bewußter Seligkeit war ſo war es nur der Gedanke an die bevorſtehende 
ihr in dieſen Monaten die raſtloſe Zeit enteilt. Mit Trennung, der die leicht verſiegenden Thränen 
leiſem Bedauern hatte ſie jeden Tag ſcheiden ſehen, fließen machte. Mariens Braut tiefe an ihren 
mit dem Gefühl, daß wieder ein ſeltenes, ja einziges Freund ſpiegelten die befriedigte Fülle ihres 
Gut unwiederbringlich dahin, daß wieder ein Blatt Herzens wieder. Doch ſie enthielten keine Seufzer 
der herrlichſten Blume, die ihr Lebensbaum bis 1910 noch Klagen, wenn das Wiederſehen, wie es oft 
falt, langſam zur Erde geſunken ſei. Allein die geſchah, ſich verzögerte. Jede Sentimentalität war 
nad ber ar Duft. en ann EN ihrer ati ee Natur 90 119 und einer als 

1 5 Und oft geſchah es, daß vernünftig erkannten No i 

die Braut inmitten ihrer Arbeit die Hand über 5 ge dee ea e 
die Augen legte, wie geblendet von der Ueberfülle 
des Glücks. Denn brachte nicht ein jeder ver⸗ 
fließende rag ſie der Vereinigung mit dem Ge⸗ 
e ß de an einer ſanften 
ez den Glanz des ts n N 
hervortreten. 4 e 
as Leben dünkte ſie unglaublich ſüß. Von 


D 
früh bis ührte ſi i 
dhäfige 1 rührte ſie in freudigem Schaffen die 


während er ihr ſorglich die Fußbank zurechtrückte. 
Und die Weisheit dieſer Bemerkung einſehend, da 
Männer ſelten vor der Ehe zu einem feineren 
Unterſcheidungsvermögen für weibliche Handarbeiten 
gelangen, ließ ſie getroſt die geheimnißvolle Kleinig⸗ 
keit wieder zum Vorſchein kommen. Ihr Mann 
klopfte ihr lächelnd auf die Schulter, um ſich nach 
dem kleinen Zwiſchenſpiel von neuem dem Gaſte 
zuzuwenden. 

„Lieber College, nichts für ungut“, ſagte er mit 
freundlichem Bedauern. „Aber, ſo ſchwer es mir 
auch in jeder Beziehung fällt — ich muß Sie mit 
meinem Frauchen allein laſſen. Die Pflicht ruft.“ 

„Mich eigentlich auch!“ erwiderte Karl heiter. 
Doch ich laſſe fie rufen, auf die Gefahr hin, daß 
tie etwas heiſer wird. Und unſer tete a tete, Frau 
Doctor, iſt mir ebenſo erwünſcht, wie Ihrem 
Othello ſchmerzlich. Denn mein Beſuch galt vor⸗ 
nehmlich Ihnen.“ 

„So werde ich nicht ſtören und mich discret 
zurückziehen“, ſcherzte Dr. Werner. „Adieu, College. 
Auf Wiederſehen, mein Weib. Trage Sorge für 
eine wohlſchmeckende Mahlzeit! Denn wenn die 
Suppe verſalzen ſein ſollte, werde ich nicht wieder 
den bekannten Grund als Entſchuldigung gelten 
laſſen.“ Lachend rüſtete er ſich zum Gehen. 

„Abſcheulicher“, ſchmollte die Gattin. „Was ſoll 
nach Deinen verleumderiſchen Reden der College 
von meinen Kochtalenten denken!“ 

„Aus guten Gründen immer nur das Beſte“, 
entgegnete Karl mit galanter Verbeugung. „Außer⸗ 
dem, Frau Doctor, wenn auch fein Mund läſtert, 


ohne Murren. Und fo wie fie war, in ihrer 
ſchlichten, liebenswürdigen Menſchlichkeit, ohne her⸗ 
vorragende Schönheit und Talente, zollte ihr 
Bräutigam ihr 7755 verehrende Liebe. 

Leichten Fußes, ein Liedchen auf den Lippen, 
eilte Dr. Birkner die Treppe zu der Wohnun ſeines 
Collegen Werner hinauf. Ein Wohlber er 
Gaſt des Hauſes, nahm er ohne weiteres ſeinen 
Weg in das Wohnzimmer, wo die junge Frau 
Doctor im bequemen Korbſtuhl vor ihrem Nähtiſche 
ſaß und mit flinken Fingern einem winzigen Stück 
Weißzeug die Form und Geſtalt eines menſchlichen 
Bekleidungsſtückes verlieh. Mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit und ſachlichem Verſtändniß ſchaute der 
Gatte ihr zu. Den Hut in der Hand ſtand er vor 
ihr. Auf ſeinem ärztlichen Rundgange begriffen, 
hatte er ihn nur durch eine kurze Station unter⸗ 
| an u u 1 85 f 815 durch 955 
72 85 5 un ort ſüßen Troſt für die Strapazen de 
e 1 Su Funke in Berufs ſpenden zu laſſen. Als die Heine Frau den 
Enten falle. 15 wie die Sonne vor ihrem Eintretenden gewahrte, ſtieg ihr eine feine Röthe 

en noch einmal einen erwärmenden Strahl T in die Stirn und im Umſehen verſchwand das 


legte, — ſelbſt dann verließ fie | 
101 beſchwingke Schlag ihres Herzens 195 | 
; ur, mi noch größerer Sorgſamkeit als früher 
uchte fie einen jeden Stein des Anſtoßes aus dem 


ſein äußerer Menſch legt Zeugniß für die guten 
Hände ab, in denen er ſich befindet.“ 5 

„Daß Sie ſich nur ja kein Beiſpiel an meinem 
Manne nehmen“, verſetzte ſie, von der Anerkennung 
befriedigt, „ſonſt würde ich in der That Ihre arme 
Frau bedauern! Und nun erzählen, Herr Doctor. 
Was hören Sie von Broniesko? Wie geht es 
meiner Marie?“ 


” 


mehr 


Die kleine Frau verſteht wahrhaftig nicht 
die Poſſeſſiv⸗Pronomina richtig an⸗ 


zuwenden!“ rief der unverbeſſerliche Gatte, der 
ſich trotz ſeiner Discretion noch nicht zu trennen 
vermochte, im Tone äußerſten Erſtaunens. „Der 
Unterſchied zwiſchen Mein und Dein iſt ihr in der 
Ehe gänzlich abhanden gekommen. Es iſt ſeine 
Marie, Weiberl.“ Mit einer grüßenden Kußhand 
war er aus dem Zimmer verſchwunden. 

„Gott ſei Dank, nun find wir ihn endgiltig 
los!“ ſprachen die Lippen der Doctorin Werner 
mit einem Seufzer der Erleichterung, während ihre 


Augen 


liebevoll auf der Portière verweilten, als 


wolle ſie dem Störenfried durch die ſchweren Falten 
hindurch noch einen letzten Herzensblick nachſchicken. 
Dann wandte fie ſich, auch mit ihren Gedanken, 


wieder 


dem Gaſte zu. „Sie iſt meine beſte 


Freundin“, ſagte ſie treuherzig, als müſſe ſie den 
ſcherzhaften Vorwurf ihres Gatten entkräften. 
„Ich habe ſie während der kurzen Zeit ihres Auf⸗ 
enthaltes in der Stadt unendlich lieb gewonnen. 


Und ob 


Franz auch neckt und behauptet, eine gute 


Ehefrau brauche keine Freundin, ihr Mann müſſe 
alle Bedürfniſſe ihres Herzens befriedigen können, 
ſo laſſe ich das durchaus nicht gelten. Eine Freundin 
gehört dazu!“ \ 

„Und Sie haben ſich meiner Braut als ſolche 
bewieſen“, entgegnete Karl mit dar kbarer Wärme. 
„Nicht nur, daß Sie mein Mädchen freundlich be⸗ 
herbergt haben — wer iſt unſer Troſt in Aus⸗ 


Einbürgerung des Inſtituts nicht ſo günſtig find 


wie in Hannover, wo ſich die Gewohnheit der Ver⸗ 
erbung auf Einen ſtärker erhalten hatte, ſo ſcheint 
es doch auch hier feſten Boden zu gewinnen. Wäh⸗ 
rend der erſten 6 Monate 1886 ſind in die Land⸗ 
güterrolle Weſtfalens 129 Höfe eingetragen worden, 
wodurch die Zahl der ſämmtlichen in den wenigen 
Jahren eingetragenen Höfe auf 1340 geſtiegen iſt. 

* Der wiſſenſchaftliche Verein der pol⸗ 


niſchen Studirenden in Berlin zählte nach der 


„P. Z.“ am Anfang des erſten Halbjahres 1886 
38 thätige und 13 Ehrenmitglieder; von ihnen 
ſtudirten auf der Univerſitat 27; 5 waren Poly⸗ 
techniker, 7 beſuchten die landwirthſchaftliche 
Akademie, 1 die Bergakademie, 2 die Thierarznei⸗ 
ſchule. In der zweiten Hälfte des Halbjahres traten 
die an der Univerſität Studirenden und die Poly: 
techniker in Folge des bekannten Miniſterialreſcripts 
aus, ſo daß der Verein gegenwärtig nur noch 
10 Mitglieder zählt. Seitdem ii die Thätigkeit des 
Vereins gelähmt; die Thätigkeit von drei Com⸗ 
miſſionen deſſelben iſt 
tagt; die mediziniſche und die juriſtiſche Section 
ſind aufgelöſt. Der Kaſſenbeſtand betrug am Ende 
des Halbjahres 236,23 Mk.; die Bibliothek zählt 
3175 Werke in 4792 Bänden; in 


gehalten. 
* Aus Anlaß der vielbeſprochenen ſocial⸗ 
demokratiſchen Himmelfahrts⸗Partie nach 
Grünau iſt nun gegen ſechs der damals ver⸗ 
hafteten Theilnehmer die Anklage wegen Land⸗ 
friedenbruchs erhoben worden. Dieſelbe wird bereits 
in der am 3. Oktober beginnenden Schwurgerichts⸗ 
periode zur Verhandlung gelangen. 2 


* Ein officiöſer römiſcher Brief der „Polit. trauens erfreut. 


Ausſtellung befindliches Bild einer heiligen Cäcilia hat 


Corr.“ betont: Italien war bei der Monarchen⸗ 
Begegnung in Gaſtein im Geiſte anweſend. Die 
italienische Regierung ſei über Alles, was in Gaſtein 


ſpricht. 

* Der Berliner Correſpondent 
„Standard“ berichtet ſeinem Blatte über eine 
Unterredung, welche er mit 


vorangegangenen, mit Ausnahme der des Jahres 
1879. Zweck der Begegnung ſei geweſen, aller Welt 


zu zeigen, daß das Bündniß zwiſchen Deutichland | + 


uud Oeſterreich jo unerſchüttert daſtehe, wie je 
uvor. Was aber die Wirkung angehe, ſo werde 
ußland wieder engen Anſchluß an die beiden 
Mächte ſuchen, während Frankreichs Intriguen 


gegen Deutſchland der Boden entzogen würde. 
Außerdem wären in Gaſtein gewiſſe Punkte, welche 


in Kiſſingen beſchloſſen wurden, ratificirt. Es 
wären namentlich drei. Die Gereiztheit Rußlands 
über den Verlauf der bulgariſchen Frage habe ſich 


hinlänglich in der Batum⸗ Angelegenheit gezeigt 


und ſie ſei beſonders ger Oeſterreich jo groß, daß 
die panſlaviſtiſchen Zeitungen offen Krieg gegen 
das Nachbarreich predigten. Es ſei freilich wahr, 
daß ſowohl der Zar, wie Hr. v. Giers ſich wieder⸗ 
fle gegen einen Krieg ausgeſprochen hätten, und ſie 
eien mächtig genug, die kriegeriſche Neigung der 
Panſlaviſtenpartei zu unterdrücken. 
Diplomatie ſei es gelungen, wieder gute Beziehungen 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland herzuſtellen, was 
durch den Beſuch des öſterreichiſchen Erzherzogs 


in Peterhof offen beſiegelt wurde. Die officiellen 
Beziehungen zwiſchen den drei Reichen ſeien jetzt in 


der That vortrefflich, aber man dürfe nicht ver⸗ 


geſſen, daß die Volksſtimmung ſowohl in Rußland, 


wie in Frankreich fortdauernd anti⸗öſterreichiſch 
und anti⸗deutſch wäre und ein Bündniß zwiſchen 


dem Zaren und der franzöſiſchen Republik ver⸗ 
lange. „Dieſe Ausbrüche der Volksſtimmung in 


Rußland und Frankreich bilden den zweiten Punkt 


der Kiſſinger Beſprechungen. Die gegenwärtige Lage 
in Frankreich, 11 in militäriſcher, wie finanzieller 


Hnſicht, ſcheint einen Krieg gegen Deutſchland 


Unthunlich zu machen. Aus beſter Quelle weiß ich, 


daß Fürſt Bismarck erſt neuerdings geſagt hat, 


daß er niemals Frankreich den Krieg erklären 
würde, ſelbſt wenn der franzöſiſche Chauvinismus 
wilder gebehrden ſollte als jetzt. Im 


ſich noch 
Gegentheil würde er Alles aufbieten, um einen 
Krieg ſo lange als möglich zu vermeiden. Der 


dritte Punkt in der Beſprechung der beiden Kanzler 
bezog ſich auf den Miniſterwechſel in England. Es 


iſt vollkommen wahr, daß jedes Tory⸗Miniſterium 
dem Fürſten Bismarck genehmer iſt, als das beſte 
Whig Cabinet. Ein Cabinet Salisbury iſt dem 
Fürſten beſonders genehm, da Lord 
mit den Ideen und Abſichten 
eit dem Berliner Congreß völlig 
ſt. Ich bin daher überzeugt, daß die 
deutſch⸗öſterreichtſche Alliance bereit iſt, 

Lord Salisbury aufs herzlichſte zu cooperiren, 
wenn er die Intereſſen dieſes Bündniſſes vertreten 
will. Ich glaube nicht, daß ein formeller Vertrag 
mit England abgeſchloſſen werden wird, aber die 


Beziehungen zwiſchen den drei Mächten werden 


einen ſo intimen Charakter tragen, daß Rußland 


es gerathen finden wird, überall Frieden zu halten. 


Zu dem Ende wünſcht Fürſt Bismarck gleichfalls 


auf uubeſtimmte Zeit ver⸗ 


dem Leſezimmer 
wurden 18 polniſche politiſche und Fach⸗Zeitſchriften 


Umgangsformen und 


I einem hervor⸗ 
ragenden Diplomaten (?) hatte. Die diesjährige 
Zusammenkunft der beiden Kaiſer und ihrer leitenden 
Miniſter übertrifft nach der Anſicht deſſelben alle 


Der deutſchen 


[dem Haufe eines Katholiken ſtatt, indeſſen hatte fie 
alisbury 
Bismarcks 
vertraut 


[Mainwaring wegen Hinderung des Verkehrs in 


die Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen Balkan⸗ 
ftaaten enger zu geſtalten. Auch ein engliſch⸗türkiſches 
Abkommen hält Fürſt Bismarck für Heede dien 

be Million 


Der Sultan beſitzt noch immer eine ha | 
tapferer Soldaten, aber er braucht Geld, um die 
jelben den Armeen der anderen Mächte ebenbürtig 
auszurüſten. Würde England die nöthige Geld⸗ 
unterſtützung liefern, ſo würde es ſich dadurch eine 
Armee von einer halben Million Mann verſchaffen, 
ſo daß Rußland es nicht 15 würde, ſich in 
gefährliche Kriegszüge gegen die aſiatiſchen Be⸗ 
ſitzungen Englands oder der Türkei einzulaſſen.“ 

Wie ein in Tanger erſcheinendes Blatt ver: 


nimmt, wird ſich der marokkaniſche Miniſter 


des Auswärtigen, Mohamed Vargaſch, in Be⸗ 
gleitung ſeines Sohnes Kaid Huſſein Vargaſch, 


der als marokkaniſcher Kriegs miniſter fungirt, 
demnächſt nach Berlin begeben, um mit dem 
Fürſten Bismarck zu conferiren. Mohamed Var⸗ 
aſch wird außerdem der Träger eines Hand⸗ 


Muley Haſſan, an den Kaiſer Wilhelm fein. Sein 
Sohn, der Kriegsminiſter, ſoll inzwiſchen die deut⸗ 
ſchen Heereseinrichtungen ſtudiren, mit Krupp 
Lieferungen abſchließen und einige deutſche Offiziere 
als Inſtructoren für die marrokkaniſche Armee zu 
gewinnen ſuchen. 

* In Münchener Künſtlerkreiſen iſt die Ernennung 


des bekannten Porträtmalers Fritz v. Kaulbach in 
nover und 


an⸗ 


alſo nicht zu verwechſeln mit des letzteren Sohn Nieden 
v. Kaulbach) zum Director der Akademie der bi 

Künſte als Nachfolger E. v. Piloty's freudigſt begrüßt, 
da ſich F. A. v. Kaulbach wegen ſeiner liebenswürdigen 
ſeiner hervorragenden Begahung 
in allen Künſtlerkreiſen des größten Anſehens und Ver⸗ 
Durch ſein zur Zeit auf der Berliner 
Der 


ſich F. A. v. Kaulbach neue Lorbeeren erworben. 


0 Künſtler iſt am 2. Juni 1850 in München geboren, ſteht 
vorfiel und verhandelt wurde, auf das vollſtändigſte 
unterrichtet. In Gaſtein ſei nichts beſchloſſen, was 
nicht auch dem Intereſſe Italiens vollſtändig ent⸗ 


des 


alſo im 37. Lebensjahre. 

Hamburg, 12. Aug. Das neue Reichspoſt⸗ 
gebäude, zu deſſen Erbauung der Reichstag 
2 700 000 Ml. vor drei Jahren bewilligte, iſt in 


arbeitet. Das Gebäude ſoll zum 1. Februar bezogen 
und dann auch gleichzeitig die Rohrpoſt eröffnet 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 13. Aug. Von geſtern Mittag bis heute 
Mittag ſind an der Cholera in Fiume 4 Per⸗ 
ſonen erkrankt und 1 geſtorben, in Trieſt 17 Per⸗ 
ſonen erkrankt und 5 geſtorben. (W. T.) 
Budapeſt, 13. Aug. Der Biſchof Schlauch wird 
im e Graf Albert Apponyi im Abgeord⸗ 


netenhauſe den Antrag ſtellen, den Leichnam Franz 


Liszt's nach Ungarn zu bringen und hier bei 
tüßen. 


Theilnahme an der Jubelfeier der Rückeroberung 
der ungariſchen Hauptſtadt ene e erregt 
peinliche Senſation. — Tisza begiebt ſich nach der 
Eröffnun 
drei Wochen nach Oſtende. 
' Schweiz. 
Bern, 11. Aug. Wie man verſichert, wird der 
Bonapartiſten⸗Congreß, welcher am 15. d. in 
Prangins bei Nyon im Canton Waadt ſtattfinden 
ſollte, nicht zuſtande kommen. Auf das zum Ver⸗ 
kauf ausgeſchriebene ſchöne Schloß Hünegg am 
Thuner See hat laut „Thuner Tagebl.“ Prinz 
Jerome ein Gebot gethan. 
Eugland. 
London, 12. Auguſt. Die geſtrige Nacht verlief 


doch wurde Niemand verwundet. Geſtern Abend 
fand in Gemäßheit der Proclamation des Lord⸗ 
lieutenants die erſte Hausſuchung uach Waffen in 


kein Reſultat. Man darf hoffen, daß die Unruhen 
jetzt zu Ende ſind. Die Garniſon iſt 3500 Mann 
ſtark, die 1500 Conſtabler nicht mit eingerechnet. 
— 13. Auguſt. In dem 191 gegen die 
ſocialiſtiſchen Aufwiegler Williams und 


einer öffentlichen Straße haben die Geſchworenen 
heute ein auf ſchuldig lautendes Verdict abgegeben. 
Den Angeklagten wurde auferlegt, eine Caution 
von je 20 Pfd. zu leiſten, auch weitere Bürgſchaften 
für ein künftiges gutes Verhalten zu beſchaffen. — 


n 
{mb heute Vormittag eine Entzündung ſchlagender 
etter ſtatt von der in 150 Mann beſtehenden 


— doch vorher verrathen Sie mir: hat Marie je 


den Wunſch nach einem Fremdenzimmer Ihnen 


gegenüber ausgeſprochen?“ 
Die junge Frau nickte. Dann gab fie ihrem 
roſigen Geſicht eine ſtrenge Miene und ſagte: „Sie 


möchten mich zu einem Vertrauens bruch verleiten, ſ 


Herr Doctor. Aber es wird Ihnen nicht 
Ueber meine Lippen wird das betreffende 
nicht kommen.“ 

„Nehmen wir alſo an, es hieße: Ja“, warf 
der Doctor lächelnd hin. „Ich hahe nämlich jetzt 


elingen. 


Gelegenheit, ein kleines Zimmer bn miethen, das auf 


demſelben Flur mit meiner Wohnung liegt.“ 

10 EN wie wird Marie ſich freuen!“ unterbrach 
n ſein 

dachte mit Bedauern daran, ihre kleine Schweſter 


eventuell auf dem Sopha in der Sprechſtube zu 
betten. Doch ich mußte Schweigen geloben, „denn 
Anfänger“, meinte fie, „ſollen ſich nach ihrer Decke 
ſtrecken. Und die unſere reicht noch nicht ſehr 

ö adieu, liebe 
„Durch meine Anſtellung an dem Krankenhauſe 
ie gewachſen“, ſprach Karl mit glücklichem 
rau Doctor, wie richten wir 
Eliſabeihs Reich ein? Sie wiſſen, ich bin in, ſolchen 


weit.“ 5 


iſt 
Lächeln. „Doch nun, F 


Dingen hilflos wie ein Wickelkind.“ 


Un willkürlich legte die unge Frau ihre Arbeit 

5 i ammen, das fie ſchein⸗ 
bar abſichtslos bei Seite ſchob, während ſie fi | 
mit vollem Eifer der Beantwortung dieſer ebenſo 


in ein winziges Päckchen zu 


wichtigen, als intereſſanten Frage widmete. „Und 
es ſoll wirklich eine Ueberraſchung für Marie ſein?“ 


ſtattungsnöthen geweſen, als Sie, Frau Collega? 
Was wäre ohne Ihren Rath aus uns geworden? 
Und nun ſetzen Sie Ihrer Güte die Krone auf und 


örtchen 


junges Weib heim“, erwiderte Karl und es lag wie 
eine ſtille Andacht in dem ernſt freudigen Ton 0 


freundliches vis-à-vis enthuſiaſtiſch. „Sie 


Geheimniſſe bewahren zu können, fügte ſie, in dem 
Buch ihrer Erinnerungen blätternd, hinzu. „Sobald 
ihr ben in die Augen ſehen, werden Sie es 

r erzählen.“ 5 
„Dieſer Gefahr bin ich enthoben, da ich vor 


der Hochzeit nicht mehr nach Broniesko fahre“, 


entgegnete Karl heiter, ohne jedoch ein zu großes 
ee auf jeine männliche Verſchwiegenheit zu 
etzen. 
„Und wann wird dieſe ſtattfinden?“ forſchte 
ſie ſtrahlenden Auges. 
„„Ich ſehne mich nach meiner Collegin, — nach 
meiner Leidensgefährtin“, verbeſſerte fie ſich ich alkhaft. 
„Sobald die Ernte vorüber iſt, führe ich mein 


Stimme. „Ich bat um einen früheren Termin, 
allein mein Schwiegerpapa war unerbittlich.“ 


„Er iſt ein ſtrenger Herr, nicht wahr?“ fragte 


ſie nachdenklich. 
„Freilich“, entgegnete er RE „Er hat 
einige Eigenthümlichkeiten, aber if 
in des Wortes ſtrengſter Bedeutung. Doch nun 
bringe ich 
mit. Die Patienten warten.“ 

Den Sinn von dem Nachklang des freundlichen 


gerufen hatte. 3 
liebten ließ feine Bruft höher ſchlagen und ſorglichen 
Auges prüfte er den 
ahnen, da 


(Fortſ. folgt.) 


Tage gefördert. = 


chreibens feines Souveräns, des Sultans Sidi 


des Profeſſors Fritz Auguſt v. Kaulbach (eines Sohnes 
Neffe des verſtorbenen Wilhelm v. Kaulbach, 


denden 
enden | nicht zu 


feiner prachtvollen monumentalen Bauart vollendet; 
es wird nur noch an der inneren Ausſtattung ge⸗ 


zum Selbſtkoſtenpreiſe verkaufen. 
meinen Stockung tragen noch beſondere Umſtände 


uſetzen. Die Regierung wird den Antrag unter⸗ 
f Die Annahme iſt zweifellos. — Der Be⸗ 
ſchluß Münchens, die Einladung Budapeſts zur 


der hiſtoriſchen Ausſtellung für ungefähr 


[Arbeit kommen. 
in Belfaſt ohne Ruheſtörungen. 2 Schüſſe fielen, 


der Kohlengrube Woodend in Lancaſhire 


der Mitglieder der Singakademie eröffneten und 
ae die Trauerfeier. In dem Trauerzuge be- | 
anden ſich die Galawagen des Kaiſers und des 


iner] fremden Namen reiſte, fürchtete er überall, entdeckt 


zu werden. Von Wittenberg fuhr er mit der Bahn 
bis Kohlfurt und ging dann feiner ſchleſiſchen 


rau Dockor. Wenn ich jetzt nicht gehe, 
ein gutes Gewiſſen zum Mittageſſen 


ſtrahlenden blauen Himmel, 

ob er ein günſtiges Erntewetter verheiße, ohne zu 
5 der Himmel ſeines Glückes durch eine 

b 0 \ ſchnell heraufziehende Wolke verdüſtert werde. ö 

fragte ſie ungläubig. Ein Bräutigam pflegt keine 95 


Belegſchaft der Grube werden gegen 30 vermißt, 
e g 


bis jetzt find die Leichen von 2 
Rumänien. 


Bukareſt, 11. Auguſt. Das Organ des Miniſter⸗ 
„Vointza 
Nationala“, erklärt in einem Artikel „Krieg oder 
Frieden“, die Kriegsgefahr ſei für eine ge⸗ 
raume Zeit beſeitigt, nachdem Deutſchland, 


Präſidenten Bratiano, das Journal 


Defterreich, England und Italien ſich in dem Ge 


danken begegnen, die kriegeriſchen A Ruß⸗ 


lands und Frankreichs abzuwehren. In Folge deſſen 


entfalle für Rumänien die Nothwendigkeit, ſich mit 
tellung es im 
Falle eines europäiſchen Conflicts einnehmen werde. 


der Frage zu beſchäftigen, welche 


Nußland. 
* Gegen die Germaniſirung der ruſſiſchen 


Grenzdiſtriete Maßnahmen in Vorſchlag zu 
bringen, iſt bekanntlich eine außerordentliche Com⸗ 
miſſion vom ruſſiſchen Miniſterium nieder⸗ 
geſetzt worden, welche in ee eee, a | 

ung | 


ebieten ſtatiſtiſche Erhebungen nach jeder 
in vornimmt. Dieſe Commiſſion ſoll, wie der 
„Breslauer Ztg.“ geſchrieben wird, geeignete Mittel 
und Maßnahmen in Vorſchlag bringen, wodurch 


die „künſtliche“ Entwickelung der Induſtrie in 
ruſſiſch Polen, namentlich in dem Grenzgebiet, 
fortan verhindert werden könne. Die Commiſſion 
macht kein Hehl daraus, daß ſie den deutſchen 
Intereſſen entgegenarbeite. Wie es heißt, 
hat die Commiſſion beſchloſſen, die beabſichtigte Um⸗ 
1 des Grenzortes Sosnowice in eine Stadt 

efürworten, da dieſe Umwandlung den 
Deutſchen zu Gute kommen würde. So lange der 
Ort eine ländliche Colonie ſei, gehören die Grund⸗ 
ſtücke, auf welchen die Fabriken erbaut ſind, den 
Bauern und nicht den Induſtriellen, welche fie auf Li 
ungeſetzlichem Wege erworben hätten. Die Schließung 8 
der Grenzzollſtation in Mirka iſt auf Antrag der 


Commiſſion erfolgt. Die Station diente faſt aus⸗ 


ſchließlich dem Fabriken: und Fabrikarbeiter⸗Verkehr. 
Auf Antrag der Commiſſion ſollen auch die Paß⸗ 
bedingungen für deutſche Fabrikbeamte und 


Arbeiter weſentlich verſchärft werden. 
Der „Swet“ hat, einem Petersburger Tele⸗ 


m des „B. T.“ zufolge, einen neuen preußi⸗ 
chen Offizier aufgeſpürt, welcher die ruſſiſche 


Sprache ſtudirt. In Summa ſollen augenblicklich 
fünf ige Offiziere in Rußland ſein, davon 
ünf in 


Die Moskauer Blätter ſprechen ſich übrigens auf 
das entſchiedenſte gegen dieſe alberne Spionen⸗ 
riecherei aus. 

Warſchau, 10 Auguſt. Man ſchreibt der „P. 
.“: Gegenwärtig herrſcht hier eine allgemeine 
Stockung des Handelsverkehrs und in Folge 


deſſen ein bedeutendes Herabgehen der Preiſe, 


ſo daß die meiſten Inhaber der Geſchäftslokale faſt 
Zu der allge⸗ 


bei, ſo z. B. die ungünſtige Ernte im ſüdlichen 
Rußland, in Folge deren die dortigen Landwirthe 
nicht im Stande ſind, für die von hier aus, reſp. 
von den Niederlagen der hieſigen Firmen gelieferten 


landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe ꝛe. die 
fälligen Beträge zu zahlen, ſo daß einige Firmen da⸗ 
durch bereits ins Schwanken gekommen ſind. 
Aehnlich verhält es ſich in allen Handelszweigen; 


die Hälfte aller Wechſel kommt aus Rußland mit 
Proteſt zurück; Beſtellungen werden nur wenige 
ae und auch dieſe faſt nur auf Credit. Unter 


ieſen mißlichen Verhältniſſen werden die ver⸗ 


mögend gelten. Die Quellen des Credits ſind noch 


mehr als bisher beſchränkt, man ſieht mit Beſorgniß 


dem nächſten Tage entgegen, und vielfach wird ein 
allgemeiner „Wechſelkrach“ gefürchtet. 


Amerika. 
Newyork, 12. Auguſt. Das Schatzamt em ö 
- 
gationen innerhalb der nächſten wenigen Tage, 


Vorkehrungen für eine Einziehung von Ob 


außer der üblichen monatlichen er an | 
einlich au 


4 Mill. Doll. Dieſelbe wird ſich wahr 
10 Mill. Doll. beziffern. — Acht Baumwoll⸗ 
Spinnereien in Atlanta, Georgia, ſind ge⸗ 
ſchloſſen worden, 


Ruhe. 


der Dürre Mangel an Lebensmitteln. 


Aus Havanna wird gemeldet, daß in den unter 
der Controle der Schulden⸗Commiſſion ſtehenden 


Geldern ein Deficit von 150 000 Doll. entdeckt 
worden iſt. 


Telegraphiſcher Apecialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 14. Auguſt. In dem reich geſchmückten 
Saale der Singakademie fand geſtern die Leichenfeier 


für Prof. Grell ſtatt. Eine nach vielen Hunderten 
zählende Trauerverſammlung füllte den Saal, wo die 


Leiche, von Kränzen bedeckt, aufgebahrt war, darunter 
der Präſident und ſämmtliche Mitglieder der Akademie, 
der Rector der Univerſität Kleinert, Vertreter der 
Stadt und viele andere hervorragende Perſonen. 
Prediger Oſth hielt die Gedächtnißrede; Geſänge 


Kronprinzen. Am Grabe auf dem Friedrich⸗Werder⸗ 
ſchen Kirchhofe bildeten Gefang des Domchors und 
ein letztes Gebet den Schluß der Feier. 


— Der wegen Raubmordes feſtgenommene 
Keller geſteht, den Mord verübt zu haben, beſtreitet 
habe ſich für die ſchlechte Be⸗ 
andlung durch die Schifflingiſchen Eheleute, nament⸗ 
lich für die von Sciffling erfahrenen Mißhaudlungen 


aber den Raub; er 


rächen wollen. Er war 14 Tage Obſtwüchter bei 
Merſeburg, daun 4 Wochen Obſtwächter bei Witten- 


berg, von wo er eine zum Verſchenchen der Vögel 


erhaltene Piſtole mitnahm. Obgleich er unter einem 


Heimath di 


wie unſer A⸗Correſpondent erfährt, außer dem König 
990 Sachſen auch Prinz Leopold von Baiern bei⸗ 
wohnen. 

Hirſchberg, 14. Auguſt. Der höchſte Mann in 


| an 15 Ge en dug 905 bei a 
R N eſtorben. 
Geſpräches erfüllt, verließ er das gaſtliche Haus, dien de eite Todes all im Schuh 

das ſo manches liebliche Zukunftsbild in ihm wach⸗ 
Ein ſüßes Sehnen nach der Ge⸗ N 
Ziehung der 4. Klaſſe der 174. preuß. Klaſſen⸗Lotterie 


iſt dies der erſte Todesfall im Schutzhaus auf der 
chneekoppe. 8 
Berlin, 14. Auguſt. Bei der heute beendigten 


elen: 
0 1 Gewinn zu 150 000 Mk. auf Nr. 30 326. 
1 Gewinn zu 30 000 Mk. auf Nr. 22 511. 
1 Gewinn zu 6000 Mk. auf Nr. 42 309. 
49 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 882 2268 


Moskau und einer in Smolensk; der Reſt 
ſoll auf die Etappe Smolensk⸗Moskau vertheilt ſein. 


Voswinkel in Hall 

ſchiedenſten Wege eingeſchlagen, um ſich zu halten, d wander e 
„Regulirungen“ ſind gegenwärtig an der Tages⸗ 
ordnung, ſbaar bei Kaufleuten, welche für ver⸗ 


wodurch 2738 Leute außer 
Dennoch herrſcht vollkommene 
Hilfscomites zur Unterſtützung der Ber | 
ſchäftigungsloſen haben ſich gebildet. — In 5 Kreiſen 
des Staates Texas leiden die Einwohner in Folge 


en vom Prinzen Georg von Sachſen 


ein Ehrenmann geleiteten Manöver des ſächſiſchen Armeecorps wird, 


1 


4433 4995 6526 6544 7133 1077 
18 868 19823 24 965 25 893 26 991 28 822 29 922 


40 328 43 327 44 362 46 690 47 944 48 167 48 944 
49 683 61 644 65 948 67 552 70 274 70 559 71 390 
73 660 76 005 76 578 76 920 79 015 79 401 82 044 
84 112 87 010 90 825 92 369 94 744, 

41 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 251 1278 
5190 6063 7760 14983 16 787 17 455 18 033 
20649 21581 22 429 22 598 27 339 29 103 30 554 
31 123 31 836 31955 33 079 40 936 43 928 46 743 
55 177 57032 61 145 64 805 65 827 67 234 70 382 
74 480 75 660 84 582 85 601 90 559 90 756 91 170 
91241 92 331 94 315. a 

— Die Ziehung der 1. Klaſſe der 175. Lotterie 
beginnt am 6. Oktober. 

Stettin, 14. Auguſt. 
„Bulcan“ lief heute der dritte der drei kleineren 
Enbventionsdampfer 
den Namen „Danzig“ 


meldet, Zahlungs⸗ 
bekaunten Lotterie⸗ 
Wechſelproteſte 


wie der „Hamb. Correſp.“ 
ſchwierigkeiten eines 

collecteurs, die bereits mehrfache 
zur Folge gehabt haben. E 
und hatte noch kürzlich eine bedentende Erbſchaft 


tegen. 


handelt. 
London, 14. Auguſt. Die „Times“ erfährt, 


das Cabinet habe beſchloſſen, von der Abhaltung 


einer Seſſion im Spätherbſt abzuſtehen und 
das Parlament nach Schluß der gegenwärtigen 
Seſſion bis Ende Jannar zu vertagen. 5 
Brüſſel, 14. Aug. General van der Smiſſen 
ertheilte geſtern den verſammelten Commandenren 
der Truppen Befehle bezüglich der morgigen Arbeiter⸗ 
kundgebung. . 
Pete ssburg, 14. Auguſt. Marquis Tſeng gab 
geſtern ein Abſchiedsdiner, welchem Uuterſtaats⸗ 
Secretär Vlangali, mehrere höhere Beamte, der 
engliſche Botſchafter und die Geſchäftsträger Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs und Griechenlands beiwohnten. 
Moskau, 14. Auguſt. Viertägige Wolken⸗ 
brüche, welche jüngſt im ganzen Gouvernement 
niedergingeo, haben einen ungeheueren Schaden an⸗ 
gerichtet. Gebäude, Dämme, Brücken, Holzvorräthe, 
Hen und Getreideſchober wurden fortgeſchwemmt. 
JJ a — ——— —— 


Danzig, 15. Auguſt. 
* [Perſonal veränderungen] Der Staatsanwalt 
iſt zum Erſten Staatsanwalt bei 
dem Landgericht in Graudenz ernannt, der Landgerichts⸗ 
rath Buchſteiner in Lyck als Amtsgerichtsrath an das 
Amtsgericht in Königsberg verſetzt und der Aſſeſſor 
Grajecki zum Amtsrichter in Allenſtein ernannt. 

* Jnſterburg, 14. August. Der landwirthſchaftliche 
Central⸗Verein für Littauen und Maſuren hat in ſeinem 
neueſten Jahresbericht eine Zuſammenſtellung der ſeit 
einer Reihe von Jahren im Gumbinner Regierungs⸗ 
bezirk vorgekommenen Sub haſtat ionen ländlicher 
Beſitzungen gegeben. Dieſelbe ſchließt für das Jahr 
1885 mit 394 Subhaſtationen ab. Dieſe Zahl iſt zwar 
etwas größer als die der beiden Vorjahre, in denen 362 
reſp. 385 Subhaſtationen vorkamen, bleibt aber hinter 
den nächſten 5 Vorjahren recht erheblich zurück, denn 
1882 wurden 488, 1881 567, 1880 654, 1879 707 und 
1878 643 ländliche Grundſtücke ſuhhaſtirt. Die ſehr 
große Mehrzahl der zur Subhaſtation gebrachten 
Grundstücke fällt in allen dieſen Jahren unter die 
kleinſten Beſitzer von 1—5 Hectar, während die 
Grundſtücke von 40—50 Hectar die geringſte ausmachen. 
— . nn 


Landwirthſchaftliches. 


N [Ernte in Ungarn.] Amtliche Berichte aus Peſt 

vom 11. Auguſt über den Sagtenſtand melden: Die 
Ernte des Herbſtweizens iſt größtentheils beendet, 
auch der Druſch nimmt einen regelmäßigen Verlauf 
und das Reſultat entſpricht den gehegten Erwartungen. 
| Der Schnitt des Frühfahrsweizens hat begonnen 
und verſpricht ein beſſeres Ergebniß. Jenſeits der 
| Donau iſt das Ergebniß ein ſchwaches Mittel, im nörd⸗ 
lichen Alföld iſt die Qualität des Herbitweizens gut, 
des Frühiahrsweizens unter mittel. Im ſüdlichen 
Alföld entſpricht das Reſultat qualitativ den Erwartungen 
keineswegs, während die Quantität theilweiſe aus⸗ 
gezeichnet iſt. In Siebenbürgen ift der Schnitt beendet, 
der Druſch hat ſtellenweiſe begonnen. Roggen iſt in 
Oberungarn abgeerntet und unter Druſch; jenſeits der 
Donau und im nördlichen Alföld iſt der Roggendruſch 
beendet und ergab ein mittleres Reſultak. Das 
Ergebniß von Gerſte in Oberungarn und Sieben⸗ 
bürgen iſt unter, ſtellenweiſe über mittel, jenſeits der 
Donau und im Alföld nicht zufriedenſtellend. Hafer 
bat ein gut mittleres, ſtellenweiſe über mittleres 
Reſultat ergeben, in Siebenbürgen iſt derſelbe noch 
größtentheils grün. Das Ergebniß von Raps jenſeits 
der Donan iſt unter mittel, im Alföld iſt das Adern für 
den Napsbau größtenteils beendigt. Mais liefert ein 


ſchwaches Ergebuiß. BER 
Vermiſchte Nachrichten. 


0 


heutigen 70. Geburtstag mit Gemahlin in Gaſtein. In 
ſeiner hieſigen Wohnung nahmen ſeine Söhne, deren 
älteſter Referendar iſt, zahlreiche an ihn einlanfende 
Tau und perſönliche Glückwünſche entgegen. Vom 
nationalliberalen Bezirksverein der Luiſenſtadt wurde 
dem Jubilar eine kalligraphiſche, in kornblumenblauem 
Ledereinſchlag ruhende Adreſſe zugeſtellt. , 5 
Berlin, 14. Aug. Die „Voll. Ztg.“ berichtet: Ein 
Inſerat, welches der Landwirth v. Nußbaum für die 
„Voſſ. Ztg.“ beſtimmt hatte, war von dem Chef⸗Redacteur 
Stephany zurückgewieſen worden, weil es folgenden 
Wortlaut hatte: „Ein Cavalier — alſo kein Geſchäfts⸗ 
mann — alt oder jung egal, der ſich für Frauenſchönheit 
intereſſirt und nach einigen tauſend Thalern nicht ſieht, 
wird als stiller Theilnehmer für ein neues, wahrſcheinlich 
ſehr ein trägliches, anſtändiges Unternehmen geſucht. In 
Folge der Zurückweiſung richtete v. Nußbaum an die 
Redaction der „Vol. Ztg.“ eine Poſtkarte mit verſchiedenen 
Invectiven, auf Grund deren er wegen Beleidigung des 
Thefredacteurs Stephany vom hieſigen Schöffengericht 
zu 100 Geldbuße ev. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt 
wurde. Die hiergegen eingelegte Berufung iſt geſtern 
von der 6. Ferien⸗Strafkammer pure verworfen worden. 
* Das kgl. Schauſpielhaus, deſſen Theaterjahr 
bereits am Montag mit einer Repriſe des Shakeſpeare⸗ 
ſchen Luſtſpiels „Was ihr wollt beginnt, bringt als 
weite Vorſtellung am hundertjährigen Todestage 
riedrichs des Großen eine Tragödie des großen Friedrich 
Schiller, „Die Braut von Meſſina“, zur Aufführung. 
An dieſem Abend wird Hr Lud Big fein langentbehrtes 
Wirken am kgl. Schauſpielhauſe wieder aufnehmen. Der 


+ 
N 


8 13 667 14055 


Hamburg, 14. Ang. Großes Aufſehen erregen, 


Er galt für wohlhabend 


emacht. Der Grund fol in Börſeuſpeculationen 


Berlin, 13. Auguſt. Dr. Gneiſt weilt an feinem 


31615 31792 33512 34 755 37 807 38 494 39 499 5 


Auf der Werft des 
glücklich vom Stapel und erhielt 


Känfter kedrt aus Solt vollſzündig genefen nach Berlin 
ua Der Doppelmörder Otto Gottfried geler] it 


ſchworenen, fo daß ſich die U 0 dieſes 8 
u e e e ee ee e 


deſtern Abend in das hieſige Unterſuchungsgefängniß abs di 8 20: bis 2 ; 
geliefert worden. Die Criminalſchutzleute Münch und e 8 eee e 
Klapper, welche zur Empfangnahme des Verbrechers Der Ophthalmologe Pro⸗ 


slau gereiſt waren, trafen mit dem um 9 Uhr 
nach Dre von dort hier auf dem Bahnhof Friedrichſtraße 


in. 5 
Anheben Breslauer Schnellzug hier 


it dem an den Händen gefeſſelten M 


ei 7 9 A 9 
135 altene zweiſpännige Droſchke erſter Klaſſe, in 

Bereit ge) der die Ueberführung leitende Criminal: 

Buſchius mit dem Polizeilieutenant Oß⸗ 


deren Jon noch 


Commiſſarius 


Wien, 11. eat e 
feſſor v. Arlt liegt ſeit einigen Tagen auf ſeinem Landſitz 
(Pötzleinsdorf) an einem Fußleiden krank darnieder. Die 
behandelnden Aerzte erklären ſeinen Zuſtand mit Rück⸗ 
ſicht auf fein hohes Alter (74 Jahre) für bedenklich. 

London, 12. Auguſt. Unweit New⸗Roß ſtürzte 
geſtern ein für die Dublin⸗Wicklow⸗Werford⸗Eiſenhahn 
im Bau begriffener Tunnel plötzlich ein, wodurch 


ein und beſtiegen 
örder ſofort eine 


un Platz genommen hatte. Trotz der vorgerückten ſechs Arbeiter auf der Stelle erſchlagen wurden. 
Abendſtunde 125 ſich vor dem Criminalgerichtsgebinde] 2 Warihan, 11. Auguft. Sn Städtchen Przyſucha 
doch ein zahlreiches Publikum eingefunden, welches] im Gouvernement Radom iſt bis auf die Kirche, 
der Ankunft des Verbrechers harrte. Kurz nach] Synagoge und 30 theilweiſe zerſtörte Häuſer döllig 
9 Uhr erſchien der Unterſuchungsrichter Landgerichtsrath [niedergebrannt. 255 Gebäude find ein Raub der 


in Begleitung der Staatsanwälte Höppner, Dr. 
Fünen Nitel und begaben ſich auf den Einfahrts⸗ 


an und 3 N 
As Unterſuchungsgefängniß. Um 


Flammen geworden. Der Schaden wird auf 500 000 Rubel 
geſchätzt. ! 


91, Uhr traf der | 


rausport por dem Criminalgerichtägebäude ein und Wisconſin laſſen nach; 12 Perſonen find, wie ges 
machte erſt irrthümlicher Weiſe vor dem Hauptportal] meldet wird, in den a en. Man 
Halt, von wo der Wagen, der von einer dichten Menſchen⸗ fürchtet, daß viele Holzbauer daſſelbe Loos ereilt hat. 


ringt wurde, in das Einfahrtsthor des Unter⸗ 
chung seeförggiſtes fuhr. Der Mörder, welcher ziemlich 


verließ mit ſchlotternd 


erſchöpft ausiah, © fofort zum erſten 


En und wur 


ichtsrath Hollmann geführt. Als Zeugen waren 
andgerich Abendſtunde vier Perſonen geladen. 
erbrecher in vollem Umfange 
dem bedauernswerthen Kinde der 
0 e vorausſichtlich die Marter 
einer Confrontation mit dem Mörder wird erſpart 


noch zu dieſer ſpäten 

Wie 9 5 a 1 
15 0 

Science Eheleute 


er 


werden können. 


„einbruch bei der Prinzeſſin Wilhelm in Reichen⸗ 


hall] Während der Abweſenheit des 
Don 


Gaſtein begeben hatte, verſuchte in der Nacht zum 


9. Auguſt ein Einbrecher, ausgerüſtet 


Brecheiſen, Seifenpapier zum Scheibeneindrücken ꝛc., in 
ohnung der Prinzeſſin Wilhelm einen Einbruch 
auszuführen. Ein nach Haufe zurückkehrender Diener, 
welcher ſich etwas verſpätet hatte, bemerkte jedoch den 


der W 


Einbrecher und verfolgte denſelben. 
reiste in Folge deſſen einen hohen 3 
on 
erlitt einen ſchweren Beinbruch, 
von der Stelle konnte. Am frühen 
wie die „N. 


verunglückten Diebe wurden im Kranken 
Legitimationspapiere abgenommen, we 
ſchiedene 


der Mitdirector und 


ühne, weil das P 
an empfangen hatte. 
urchtbare Aufregung hervor. 


ublikum ihn 


daran verhindert, in Ohnmach 
Aus Sachſen, 11. Auguſt. 

zur Zeit 40 1 

nuſſe von Bratwurſt unter Anzeichen 

krank geworden ſind. Auch in 

Oſtri 

von 


Koſten, welche der große, nun endlich 


ounty verurſachen wird, laſſen ſich 


wenn man die folgenden Ziffern in Betracht zieht. Es 


erhalten nämlich per Tag: Richter 
Staatsanwalt Grinnell 25 Doll., deſſen 
25 Doll, 3 Cl. 
His 24 Doll., 


der Sheri 


Koſten der Unterhaltung der Angeklag 


eichenhall, welcher ſich auf einige Tage nach 


dieſem in einen ziemlich tiefen Abgrund hin 
ſo daß er nicht mehr 
Morgen wurde er, 
N.“ melden, von Gartenarbeitern gefunden 
und nach dem allgemeinen Krankenhauſe transportirt. 
Im Park wurde das Diebeshandwerkzeug, 
auf der Flucht weggeworfen, verſtreut aufgefunden. Dem 


Perſonen lauten. Bis jetzt verweigert der Ein⸗ 
brecher jede beſtimmte Auskunft über ſeine 
„In Raſale (Italien, Prov. Aleſſandria) erſchoß 
Ü 0 Komiker der piemonteſiſchen 
uſtſpiel⸗Geſellſchaft Tankred Milone 


Die Schreckensſcene rief eine 
Die Frau des Selbſt⸗ 
mörders wollte aus der Loge ſich hinabſtürzen und fiel, 


t. 
In Olbersdorf liegen 
erſonen darnieder, welche nach 


ittau, 
ſind dergleichen Erkrankungsfale nach Genuß 
lbersdorfer Wurſt vorgekommen. 
Chicago. [Koſtſpieliger Prozeß ! 
in wenigen Tagen 
um Abſchluß gelangende Anarchiſten⸗ 


erks 25 Doll., die Geſchworenen je 2 
15 ff und ſeine Gehilfen 40 
2 Extra⸗Bailiffs 25 Doll. Hierzu kommen noch die 


Der Verluſt an Vieh iſt furchtbar. In Calumet, Clark, 
Marathon und den angrenzenden Counties ſollen 500 
Familien obdachlos ſein. a i 


Standesamt. 


Vom 14. Au guſt. f 

Geburten: Telegraphenbote Auguſt Heinader, T. 

— Drechslermeiſter Albert Leſemann, T üch 

macher Max Möbius, T Privatſchreiber Carl. 

Schumann, T. — Handlungsgehilfe Arnold Engel, S. 

— Königl. Schutzmann Gottfried Amling, T. — Eiſen⸗ 
bahn⸗Stations⸗Aſſiſtent Ludwig Sonnabend, T 


en Knien das Ge⸗ 
Verhör vor den 


rinzen Wilhelm 


Ban] Maihinen@chlofier Mor Topp. T. — Mechaniker 

5 1 86 1 1 ee e 

7 N Be rb. ichae wabe, — Scchriftgießer 
mit Dietrichen. Richard Schumann, T. — Arb. Johann Wittkowski, T. 


— Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Metalldreher Carl Julius Auguſt 
Roggatz und Marie a0 üller. ommis Paul 
Heinrich Herm. Reichenberg und Anna Martha Dietrich. 
— Schauspieler Max Ewert, al. Ebert, genannt Marx, 
in Landsberg a./W. und Bertha Anna Margarethe 
Groß, Opernſängerin, z. Z. in Görlitz. 

„Heirathen: Former Carl Guſtav Erdmann und 
Juſtine Teitz. — Bäckergeſelle Friedrich Neumann und 
Wittwe Laura Mathilde Schramm, geb. Tesmer. — 
Buchhalter George Paul Talis aus Ohra und Helene 
Margarethe Kinder von hier. — Tiſchlergeſelle Auguft 
Bönli und Martha Szcaygior. ; 

Todesfälle: Eigenthümer Johann Daniel Eduard 
Freundſtück, 82 J. — Arb. Adolf Hannemann, 54 J. — 
1 Fb an ne Carl Borchert, 5 W rau 
Ida Wilhelmine Louiſe Dyck, geb. ee 48 FJ. 
— T. d. Tiſchlergeſ. Friedrich Stenzel, 8 5 ah. 
Schloſſergeſ. Eduard Liebert, 3 Tg. — S. d. Arheiters 
Ludwig Domnick, 3 J. — Frau Marie Cäcilie Lüdtke, 
geb: Krohn, 59 J. — Kaufmann Carl Gottlieb Emanuel 

uttklammer, 53 J. ©. d., Tiſchlergeſ. Leopold 
Pawelczig, “ M. — S. d. Arb. Caſimir Matuszewski, 
EM — Wwe. Johanna Erneſtine Teichgräber, geb. 
Mach, 81 J. — T. d. Klempnergeſ. Robert Böhm, 3 M. 
— Wwe Cliſe Grützmacher, geb. Rösler, 42 J. — Un: 
ehelich: 1 S., 2 T. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 

Frankfurt a. M., 14. Auguſt (Abendbörſe.) Oeſterr. 

Treditactien 227%. Frauzoſen —. Lombarden — 


Angar. 4 Goldrente — Kuſſen von 1880 87,80. 
Tendenz: ftill. 


Der Dieb über⸗ 
aun, ſtürzte aber 
hinab und 


welches er 


hauſe drei Bündel 
lche auf drei ver⸗ 


erſon. 


auf offener 
mit Pfeifen und 


dem Ge⸗ 
der Trichinoſe 
Hirſchfelde und 


Die ungeheuren 


Prozeß unſerem 
leicht berechnen, 


Gary 25 Doll, Wien, 14. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
3 Gehilfen jeder ! getien 282,60. Franzoſen —. Lomborden —. 
Se 4% Ungariſche Goldrente 108,90. Tendenz: matt. 


Paris, 14 Auguſt. (Schlußcourſe.) 33 Amortiſ. 


ten und der Ge⸗ Reute 85. 3% Rente 82,95. Ungar. 47 Goldrente 


daß der Prozeß ſechszig Tage dauern wird, ſo werden 


oer 12. Auguſt. Die Waldbrände in 


Üchlen⸗ 


87%. Franzosen 438,75. Londarden 237,50. Türken 


15,10. Aegupter 375. Tendenz: feſt. — Kobauder 
88˙ loco 29,50. Weißer Zucker er Auguſt 32,30, Jr 
Sept. 32,60, Ye. Okt. 34,60. 

London, 14. Auguſt (Schlußcourſe.) Tonſols 101. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 100. 
5 Ruſſen de 1873 99%. Türken 15. 47 ungar. 
Goldrente 87. Aegypter 74%. Platzdiscont 1% 2. 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 12, Nüben« 
Nobzucker 11%. Tendenz: feſt. 

Slasgow, 13. Auguſt. Noheiſen (Schluß) Mirer 
augen geek, als Anguft, (Schluß ⸗Courſe) Wechel 

H 5 s 2 
anf Bern 544, ekfel auf London 482, Cable 
Transfers 4,84 ½, Wechſel auf Paris 5,24%. 4% fund 
Anleihe von 1877 126½, Erie⸗Bahn⸗Actien 33½, New⸗ 
orfer Centralbahn⸗Actien 110%, Chicago⸗North⸗Weſtern 


Actien 44, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 60% 
Lonisville und Naf Meile cer 45% Union⸗Paciſic⸗Actien 
56½, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 92% Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 261%, Wabaſh⸗ Preferred Actien 
33½, Canada⸗Pacific⸗Eiſenhahn⸗Actien 66½, Illinois 
Ceutralbahn⸗Actien 136, Erie⸗Second⸗Bonds 101%. 


Rohzucker. 

erf 14. Auguſt. (Privathericht von Otto Gerike.) 
In der erſte 
8 0 Märkten, 
in ruhiger Tendenz. i ; 
haupten, da das vermuthlich vorhandene Decouvert einen 
Rückgang derſelben verhinderte. Als jedoch zum Schluß 
der Woche günſtigere Nachrichten vom Auslande ein⸗ 
liefen, entwickelte ſich auch hier lebhaftere Kaufluſt und 
fand das ziemlich belangreiche Angebot zu ſucceſſive bis 
25 9. BR Centner höheren Werthen ſchlank Aufnahme. 
Der heutige Marktwerth iſt 11,10 incl. Sack ah 
Tranſitlager Neufahrwaſſer. Baſis 88e R. Umgeſetzt 
wurden ca. 61 000 Centner Kornzucker a 10,8511, 10 &, 
Baſis 88 R. und ca. 2200 Centner Nachproduct 
3 17,95 —17,60 , Baſis 75 R. Alles incluſive Sack 
ab Lager Neufahrwaſſer. 


Danzig, den 14. Auguſt. 


„ Wochenbericht. Das Wetter war den Ernte⸗ 
arbeiten während der Woche ſehr günſtig und iſt die 
Roggen⸗ und Raps⸗Ernte als eingebracht zu betrachten; 
es bleibt weiter zu wünſchen, daß das gute Wetter auch 
für die Ernte der anderen Getreideſaaten anhält. — In 
den erſten Tagen der Woche herrſchte an unſerer Weizen⸗ 
börſe ſehr große Stille, da Zufuhren von neuer Ernte 
aus dem Waſſer faſt ganz fehlten und die Vorräthe von 
Tranſit⸗Weizen in erſter Hand unbedeutend waren; erſt 
als zum Schlafe der Woche die Zufuhren ſich mehrten 
und von auswärts günſtigere Berichte einliefen, wurde 
das Geſchäft etwas regſamer. — Preiſe haben ſich gut 
behaupten können und ſind für die alten weißen Quali⸗ 
täten auch höhere Forderungen der Inhaber zugeſtanden 
worden. Von inländiſchem Weizen iſt nur friſche Waare 
zugeführt worden, deren Qualität bei ſchwerem Gewicht 
eine recht befriedigende war. Preiſe hierfür ſind ziemlich 
unregelmäßig geweſen Von altem Weizeu iſt ſehr wenig 
gehandelt worden. Bei einem Umſatze von ca. 800 To. 
wurde bezahlt: Inländiſcher Sommer⸗ 128/98 153 M, 
bunt 121, 124, 123/88 145, 149, 150 , hellbunt 130, 
131/28 154, 157 ., gutbunt 128, 131, 135/368 154, 
156, 157 , hochbunt 131/2, 1358 157, 162 &, fein 
hellhunt 132/38 162 , fein hochhunt 130/18 162 &, 
alafig 1368 160 M, weiß 130/18 160 M, polniſcher zum 
Tranſit bunt 123/48 142 %, hellbunt 122/3, 123, 125/6, 
126, 1278 133, 135, 136, 137, 141 , hochbunt 1308 
145 , fein hellbunt 127/88 140 , hochbunt und 
glaſig 129/330 145 , hellbunt und glaſig 1298 
145 % Regulirungspreis 137, 138 % Auf Lieferung 
Per. September⸗Oktober 138, 139 &, inländiſcher 150 M, 
Der Oktober ⸗ November 138, 139 , er Novbr.⸗ 
Dezbr. 138 ½% M,, Pe April Mai 143½, 143 4 bez. 

Die e von Roggen ſowohl in inländiſcher, 
als auch in polniſcher Waare waren recht be⸗ 
deutend und ſind Verkäufe zu bisherigen Preiſen 


ctien 113%, Lake⸗Shore⸗Actien 87%, Central⸗Pacifie⸗ 


n Hälfte dieſer Berichtswoche verkehrte unſer 
Robzuckermarkt, entſprechend den auswärtigen 
Preiſe konnten ſich jedoch gut be⸗ 


abzeſchloſſen worden. Unſere Exporteure find; an⸗ 
dauernd Käufer und haben dieſelben bereits einige 
Partien von friſchem Roggen ſeewärts verladen. Der 
Umſatz betrug ca. 1000 Tonnen und wurde bezahlt: 
1208 inländiſcher 115%, 116, 117 &, polnischer om 
ranſit 93, 94—94%, 95 4, Regulirungspreis inlän⸗ 
diſcher 116, 115 4, unterpolniſcher 93, 92 4, Tranſit 92, 
91 A, %r September⸗Oktober inländiſcher 115, 115% A - 
bez. 94 M Bf., 93 Gd., Ye 
Oktober⸗November Tranſit 93, 93½ l bez., 94 AM Bf., 


Tra 
50 „ Jr 50 Kgr., 


a Schiffs ⸗Liſte. 
»Neufahrwaſſer, 14. Auguſt Wind: S. 
Geſegelt: Max u. Robert, Beggerow, Helfingör, 
Holz. — Lina (S B.), Scherlau, Stettin, Güter u. Holz. 
Nichts in Sicht. 


aron v. Buſch 
Frau Lieutenant Krahmer aus 


Mundt, 
Bm Eiſenheimer a. Mainz, Frohmann a, Lüttich, 


Fettback 


Mannheim a. Berlin, 


Verantwortliche Redacteure: für dem politiſchen Theil und ver 
Literariſchg 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und 
b. 1 u lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil unt 
den übrigen rebactivnellen 


le: K. Klein, — für den 
A. W. Kafemann, fäm 0 1 ge 
Jeder Verſuch ein neuer Beweis! Prehn's trans⸗ 
atlantiſche Pulver⸗ Combination vernichtet in über⸗ 
raſchender Weile ganz ſicher Fliegen, Schwaben, Wanzen, 


— — — .—— nn 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt zu Karlsruhe.] 
Ende 1885 betrug das Kapitalvermögen 46 287131 A 
Bei der Lebensverſicherung fanden ſtatt 6407 neue An⸗ 
meldungen mit 26 329 011 M Kapital, wovon 5348 mit 
21793 507 „. Aufnahme fanden, Der reine Zuwachs 
an Verſicherungen betrug 4139 mit 17337 673 A Kapital. 
Der Geſammtverſicherungsbeſtand ſtellt ſich nunmehr auf 
43 347 Verſicherungen mit 174 829 892 &, wovon auf die 
letzten 11 Jahre allein 140 315 913 M entfallen. Es 
ſtarben nur 338 Perſonen mit 1 398 477 M Kapital, 
gegen den Voranſchlag 112 Perſonen mit 514621 4 
Kapital weniger. Der ſtatutariſche Deckungsfonds be⸗ 
trägt 20 962 883 ; der reine Ueberſchuß ergab 
1448432 , wovon 687 445 & als Dividende an die 
Verſicherten vertheilt werden; nach deren Vertheilung 
beſteht die Reſerve noch in 4726 933 M, d. i. in nahezu 
dreifacher Höhe des ſtatutariſchen Maximums. Dividende 
auf die Prämie 58 bis 12 2. 


Bekanntmachung. 


In der General⸗Verſammlung vom 14. April d. J. iſt nachſtehende 
Statuten⸗Aenderung beſchloſſen und durch den Bezirks⸗Ausſchuß vom 12. Mai 
genehmigt worden. 

An Stelle von 8 12 Nr. 2 und S 27 treten folgende Beſtimmungen: 

§ 12 Nr. 2 im Falle der Erwerbsunfähigkeit wird vom dritten Tage 
der Erkrankung ab für jeden Arbeitstag an Krankengeld gewährt: 

a) an erwachſene männliche Kaſſenmitglieder 8 

ausſchließlich der Lehrlinge . AM 1,20 (bisher M 0,90), 

b) an erwachſene weibliche Kaſſenmitglieder & 0,80 (bisher 40,62%), 

c) an männliche Kaſſenmitglieder unter 16 


Jahren und Lehrlinge AM. 0,40 (bisher 40,32%), 
d) an weibliche Kaſſenmitglieder unter 16 5 
abre n 4. 0,36 (bisher 4,27 ½), 


g 227. Fortlaufende Beiträge. 


a) für exwachſene männliche Mitglieder aus⸗ a 
0,20 (bisher A 0,32), 


ſchließlich der Lehrlinge 25 
b) für erwachſene weihliche Mitglieder. . & 0,20 (bisher AM 0,22), 
c) für männliche Mitglieder unter 16 Jahren 

Bid neee , 0,11 (unverändert), 


betriebe Danzigs. 
Otto Münsterberg. 


(9692 


Wichtig für deutſche Damen! — 
Keine schleehtsitzenden Kleider mehr! 


15 Die Geſellſchaft 
für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt 
Berlin W., Leipzigerſtraße 114, 
lehrt unter Garantie jeder Dame in 
einigen leichten Lectionen das Zuſchnei⸗ 
Ben aan Maaß jedes Kleidungsſtückes, 
e X 


Ein Circular mit vo 
Riede Adreſſe verſandt. 
a Die 1 find folgende: 7 
Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Be⸗ 
15 herrſchung des Syſtems der wiſſenſchaftl. Zuſchneidekunſt einſchließl. 
Pri 11 mpfanges eines completen Satzes von Inſtrumenten 20 . 
Priva flacher lla in der Wohnung der Schülerinnen oder x 
ls Unterricht bis zur Reife in der wiſſenſchaftlichen 
Zu neidekunſt einſchließlich des Empfanges eines compl. 
at Saftenmenten ES RE Er 125 
Faur Damen w 5585 . 5 
litt eine Brei Sec len von 4 oder mehr Schülerinnen bilden, i 
8 amen werden in jeder S i 15 
J anferes Syſtens 10 e Stadt verlangt, um als Lehrerinnen 
5 amen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen 
wünſchen, können bei Anfra i „nä 
Einzelheiten franco u gratis ee Sn 10 054 


General⸗Verſammlung 


| 2 der 
Herenier Eredit-Geſellſchaft, Ed. Bestvater, 
am 21. August, Nachmittags 3 Uhr, 


in Schidlitz im Geſchäftslokale. 
Tagesordnung: 
Beſchlußnahme über die Auflöſung der Geſellſchaft, unter Vorlegung 
der Bilanz und Einleitung des Liquidations⸗Verfahrens. 
Berent, den 12. Auguſt 1886. . (9703 
Der perſönlich haftende Geſellſchafter. Der Auſſichtsrath. 
Eb. Beſtvater. Sielz, Vorſitzender. 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftliche Darlehus⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106 107, 


zahlt für Baar-Depositen 


A. 22 5 0 n. . 
100 Gn B. 5 4 en Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 


beleiht gute Effecten mit 2]; bis 9/10 des Courswerthes, 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, N 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Lebensverſicherungs⸗ 
u. Erſparniß⸗Vank in Stuttgart. 


Verſicherungsſtand 249 Mill. A. Eingegangene Anträge im kaufenden 
Jahre 15½ Mill. A.. X . 

Bankfonds ea. 58 Mill. . Darunter Verſicherungs⸗Reſerve ca. 10 Mill. 
Hypotheten⸗Reſerve ca. 1 Mill. FOR 1 5 

Die ohnehin auf's billigſte bemeſſenen Tarifprämien vermindern ſich 
dadurch, daß alle Ueberſchüſſe voll und Miß an die Verſicherten wieder 
zurückfließen, auf das denkbar niedrigſte Maß. 5 

Die Rückvergütungen an die Verſicherten betragen: von 1865/74 je 
35,40 % der Prämie pro Jahr, von 1875/84 je 36,50 % der Prämie pro 
Jahr und im letzten Dezennium 1877/86 je 36 % der Prämie pro Jahr, 
wobei auf die Zuſatz⸗Prämien der kurzzeitigen Verſicherungen noch extra je 
die Hälfte dieſer Procentſätze entfiel. 5 

Jede dividendenberechtigte Prämie hat je nach 5 Jahren Anſpruch auf 
Auszahlung der darauf entfallenden Dividende; die beim Austritt oder Tod 
jeweils rückſtändigen Dividenden werden nachbergütet. Gegenüber Geſell⸗ 
ae er A nicht gewähren, ſind dieſe Procentſätze 
um ca. 7 höher zu beziffern. 

Die Banfleitung keunt kein anderes Streben, als den Intereſſen der 
Verſicherten zu dienen. Sterbefälle werden ſofort geregelt, und unbegründete 
Anfechtungen der Policen ſind undenkhar. 5 

Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter: (9720 

A. Herrmann in Danzig, Olivaerthor 17, 

Max Kallmann in Berent, Ernſt Stechern in Prauſt, 

E. Arendt in Pr. Stargard, Ad. Tolksdorf in Putzig, 5 
Heinr. Menning, Albert Drechsler und Franz Riemann in Elbing. 


Malergehilfen Laſtadie 35 3. 


ſtellt täglich ein iſt die Parterre⸗Wohnung, beſtehend 


Oscar Eilert „ e 
Meiemeite, 1. 8 F. W. Unterlauf. 


Danzig, Fleiſchergaſſe 10. 


großes Lager in den neueſten 


5 Sefa Erinnerung zu bringen. 
97 1 


verſehen. 


Hypotheken-Capftal 
für ersten Stelle a 4½ —4½% offerirt 
zur ein Bank-Institut (7049 


P. Pape, Hundegasse 93. 
Jagd. 
Eine der heiten Jagden im Werder 


(8000 Morgen), ift zu verpachten. 
Näheres in der Exped. d. 
erbeten. (9692) 


Der Speicher 
Stützengaſſe 2 


iſt zu verkaufen. Näheres im 
Comtoir daſelbſt. 55 


lte Herrenkleid., alte Damenkleider 

u. altes Je werden gekauft 
Häckergaſſe 48 bei A. Schwarz. Beſt. 
werden zu jeder Zeit angenommen. 


T Fine füchtige Verkäuferin 
ſuche für mein Handſchuhgeſchäft. 


SA. Hornmann Nehfl.# 


5 V. Grylewiez, 
51 Lenggasse, nahe d.Rathhauae M$ 


Ztg. 


Mehrere im Vollskindergarten zu 
Danzig ausgebildete 


Pamilien-Kindergärtnerinnen 
J. II. und Il. Rasse 


ſuchen zum 1. Oktober Stellung. 
Nähere Auskunft ertheilt Frau 
Ch. an Poggenpfuhl 42, Mittags 
ii 


12—1 | 
Der Vorſtand. 


Eine junge Dame, 
welche ſ. Z. eine höhere Töchterſchule 
hier durchgemacht, in der einfachen 
u. doppelten Buchführnag u. ſämmt⸗ 
lichen Comtoirarbeiten firm, worüber 
prima Zeugniſſe und Referenzen zur 
Seite ſtehen, wünſcht pr. Oktober hier 
am Platze paſſendes Engagement und 
erbittet gefl. Off. sub Nr. 9786 in d. 
Exp. d. Ztg. i 


Spirito Sangiorgio| 
aus Mailand . 


; N beehrt fich einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publikum fein N 


Schmuckgegenſtänden 


welches durch neue Sendungen wieder auf das reichſte aſſortirt iſt, in 


e Ausſtellung befindet ſich nur in der großen Bude auf dem f 
Holzmarkt, am Eingang der Breitgaſſe, und iſt mit obiger Firma W 


8 Dochachtungsvol zeichnet 5 ; 
Spirito Nangiorgio aus Mailand. 


Ein vorzügliches feines Pianius 

(Weſtermayer Berlin) billig zu 

verkaufen. 9790 
Heil. Geiſtgaſſe 161. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau, in 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. 
Fir mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 15. 
September cr. einen jungen Mann, 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
9783) Julius Levit, Dirſchau. 
Ein junges Mädchen, Pfarrerst., |. 
zum J. Octbr. Stellung als Ge⸗ 
ſellſchaf erin. Gehalt iſt weniger Be⸗ 
dingung, als angenehme Stellung im 
Haushalt. Adreſſen unter E. H. 
poftlagernd Zoppot erbeten. (9684 
Ein gebildetes Mädchen ſucht per 
ſoſort oder zum 1. Oktober a or. 
Stellung als Stütze der Hausfrau 
oder zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Haushalts. 8585 
Gefl. Adreſſen unter 9633 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten 
Ern Studioſus wünſcht einem ſtädt. 
Gymnaſiaſten Nachhilfeſtunden zu 
ertheilen. Adreſſen unter 9779 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Hirten Stadtlazareth 6 find freund⸗ 
liche Wohnungen von 2 und 4 
Zimmern Oktober zu vermietyen. 
interplatz Nr. 14 iſt die erſte 
Etage, 4 oder 5 Zimmer, nach 
Wunſch, mit Eintritt in den Garten ꝛc., 
zum 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Beſichtigung täglich von 12—1 Uhr. 
Näheres bei 0538 
D. Sadewaſſer, Laſtadie 36 a. 


Langgaſſe 14 


iſt die Saal⸗Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern und Zubehör vom erſten 
Oktober zu vermiethen. Näheres im 
Laden. (9669 
Eine große herrſchaftl. Wohnung, 
Langenmarkt vis-a-vis der Börſe, 
iſt zu vermieth. Näheres Matzkauſche⸗ 
gaſſe 10, 2 Treppen bei Braun. 


Holzmarkt Nr. 11 
iſt die Saal⸗Etage, 6 Zimmer, Küche, 
Boden und Keller per 1. October cr. 
billig zu vermiethen. (9787 


MR 1 
EBEN ii 


ie Berloßung unſerer Tochter Emilie 


D 


Verlobte: 
Emilie Kleefeld, 
Adolthb Strien. . 
Hannover. Danzig. 


Auction 


ſtüdtiſchen Leihamt 


zu Danzig, 
Wallplatz 14, 
Montag, den 23., Dienſtag, 
den 24., und Mittwoch, den 
25. Auguſt 1886, 
Vormittag von 9 bis gegen 1 nor, 
mit verfallenen Pfändern, welche inner⸗ 
halb Jahresfriſt weder eingelöſt noch 
3110 1 worden ſind, — bon Nr. 
64 101 bis Nr. 88000 — beſtehend 
in Herren⸗ und Damen Kleidern, 
Pelzſachen, diverſen Tüchern, Zeug⸗ 
und Leinwand⸗Abſchnitten, Stiefeln, 
uben, metallenen Hausgeräthen ꝛc. 
Danzig, den 17. Juni 1886. 
er Magiſtrat. (9721 
Das Leihamts⸗Curatorium. 


mit Herrn Adolph Strien beehren E 8 22 N - SZ oh u pp wo... e 550 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. G "Tec = N IN IL 2 Bien 2 SS 

Hannover, den 15. Auguſt 1886. . s S 23 * 
Eduard Kleefeld 22, 
3 Weiss Waa ren 2 


Er er 8 0 0 


Gesellschaft. V Confection | N 0 


für 


1 
Ee. 
— 
Kos 


2 
— 


0 
8 % 


Stickereien. 


Lohnliſten vn 
für die } 
Speditions⸗, Speicherei⸗ 80 


und Kellerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft 
100 Stückk. 4. 5,— 


See eee 


%%% 200, 
einzelne Exemplare a „ 0,10 


vorräthig bei 
A. W. Kafemann 


An⸗ u. Verkauf v. Werthpapieren. re 


Wir vermitteln den An» und Verkauf von Werthpapieren ic, laut Nur noch bis Total⸗Ausberkauf 4 Nur noch bis 5 


Börſennotiz unter Berechnung der Berliner Proviſion und Speſen, um 1 Ran: ha 
. Noobr. cr. 9 
Nachdem wir unfere Geſchäftslocale zum 1. November cr. vermiethet = 


78 


5 2 2 2 222 N 7 
ohne Zuschlag einer hiesigen Provision, 1. Novbr. cr. 


5 Aufbewahrung n. Verwaltung v. Werth⸗ baben, müffen wir unser Lager von —y„— 


papieren und 2senmenten. , Möbel⸗, Spiegel⸗ u. Polſterwagren 


Ki Die Aufbewahrung offener und geſchloſſener Werthpackete erfolgt in N 8 8 ; 
[ feuer⸗ und diebesſicheren Treſors. 5 bis dahin vollſtändig räumen und find daher gezwungen noch bedeutend billiger zu verkaufen wie bisher. Das 
Die uns übergebenen offenen Depots bevorſchuſſen wir auf Lombard⸗] Lager bietet in guter ſolider Waare von i 


Conto nach Verhältniß des Tageswerthes und beſorgen für unſere 3 
ee e ,, nuß baum, mahagoni und birken eine große Auswahl, 
ne a 8. Die Abtrennung u. Einziehung der Zins⸗ u. Dividenden⸗Coupons, BJ fo daß bei completen Einrichtungen, alles zufammen paſſend fih am Lager befindet, Die Wagren werden 
Olländ C = ſowie die Entgegennahme der Hypothekenzinſen; 40 % unter dem Ladenpreis abgegeben und ſollte Niemand verſäumen dieſe höchſt ſelten fo günftig gebotene 
+ a Gelegenheit zur 
pulver 


b. die Controlle über Verloojungen; 55 A 
| a Bejhaffung ſolider Möbel für einen Spottpreis 
von J. & C. Blooker, Amſterdam und 9781 


c. die Verſicherung gegen Coursverluſt bei Pari⸗Auslooſungen der 
wahrzunehmen. 
€. J. van Honten & Zoon, Weesp, 


Werthpapiere. 
Cacaopulber Nur noch bis A. R. Mig = © & Co., Nur noch bis 5 
3 


Annahme von Depoſiten. 
von Jordan & Timäus, um 9 < m 12 
1. Novbr. er Danzig, Breitgafle Ar. 79, 1. Mute, er. 


Für Baareinlagen vergüten wir gegenwärtig: 
Cacaomaſſe und Suppenpulver, 
eee 


Langgaſſe Nr. 78, SE E 
„ Günitigite Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


a. wenn rückzahlbar ohne Kündigung 4 % 
b. wenn rückzahlbar auf mindeſtens einmonatliche Kündigung 37 
Vanillen⸗Gewürz⸗ 
Chocoladen 


ohne Berechnung von Proviſion und Speſen. 
Die Verzinſung hebt an mit dem auf den Einzahlungstag folgenden 
von Ruß, Suchard & Co., Jordan 
und Timäus, Gebr. Stollwerck, 


Werktage und endigt mit dem Auszablungstage. 
Vanillen⸗ 


von Roggenbucke Barck & Co, 
arümel⸗Chocolade 


Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft . — 
von L. B’Henrenfe, IX 1559 ne BEER 


in Danzig, Langenmarkt Nr. 42. „ N 

— — — F. W. Puttkammer, 
Tuchhandlung en gros & en detall. 

jene ee & Langgasse 24. — DANZIG. Langgasse 24. 0 

Täglich friſche Zuſendungen 


Gegründet 1831. 
Carl Sehnarcke, ] aid lein Fandel Waltranhen 


„Danzig, 1 
a“ „Brodbänkengaſſe Nr. 42. 5,50, das Kiſtchen ca. 5 Pfund Inhalt, franco jeder deutſchen Wi 
8 N Bahnſtation. 85 


NEE 


Schwarze Tuche, Croiſes, Satins, Tricots, Förſter⸗, Uni⸗ 
form⸗, Lipree⸗, Wagen⸗, Pult⸗ u. Billardtuche 
9646) in größter Auswahl zu billigſten, feſten Preiſen. 
| Musterkarten zur Ansicht. | 
Beisedecken, Regenschirme, Touristenschirme, Unterkleider, Cravatten. 


ja 
Bengaliſche = 


Brillant Faden i 


In meinen ſämmtlichen Weinſtub enn: 
1.20, U das Pfund, und für meine geehrten Gäſte die 
5 Portion: 15 2. 5 


Oswald Nier, Hoflieferant. 


5 Ein modes an: 1 16058 
Danzig, Holzmarkt. 
| Circus | 
1 Angufi Grembfer. | 


0 


Als zweckmäßigen und eleganteften Sonnenſchutz 


empfehlen wir unſere mit vielen Verbeſſerungen ausgeſtatteten 


ſtell baren 1 


Der Verkauf dauert unwiderruflich nur noch bis 
5 Mittwoch, den 18. d. M. 


Gebr. P 


Hundegaſſe Nr. 38 


Jeder Käufer 
erhält einen 5 


Die Reſtbeſtände in 
Sonnen- un 


Begenschirmen 


Leckhonig Zug -Jalousicen. „ en ona, den 16. Auguft: W 
feier und hene Onait, empfeht ® 5 Muſterſchirme e ee ee e ee \ Abends 7% Uhr: 


A. Hamm, zum halben cas jetzt nach der Saiſon 


vormals v. Rieſen, 
Schidlitz 50. 


gal aer e 


a mit ganz vorzüglich gewählten 35 


1 Preise. alis. 15 
Schirmfabrit Herm, Adam & Co. 


— aus Berlin und Cöln a. Rh. 
Hier nur noch bis Mitt- Kohlenmarkt 15, 


Woch, den 18. August 
i inter den I nnen Buden (Wallſeite). (9755 


f. die Halfte des Werthes 


(9454 


Anzüge, Paletots 2c. 
N nach Maaß 5 
liefere ich in eleganter Aus⸗ 
10 führung zu ſoliden Preiſen. 5 
J. Penner, 


183 Langgoſſe 50, J. Etage, 
in der Na 8. 


erde. 16 
Alles Nähere Plakate und 
Austragezettel. © 
A. K 


Kreml 


Siede & Kreyssig, Danzig, 


Brodbänkengaſſe 11. 


afl. Garten. 


Prima engliſche 


Eigene bewährte Systeme. 
Jundumsny omesos% mops 


} ul 5 Ia.Ledertreibriemen, Baumwoll-Treihriemen, yroler 
Stück-, Würfel- er a in 1 8 Bis und 5 0 San für #| Sänger-Gesellschaft 
rospecit, eisverzeichnisse gratis. | Näh⸗ un de⸗ evatoren, Br 
Wan 1 e Lieferung bitten wir, etwaige aden . 1 men ' N Gummi-Riemen, U | Is 3 
5. H. Parr, Bromberg Poſener Jalouſte Fabrik N eee CONCERT. 


Sandgrube 23. 

Lager: Schwarzes Meer 3b. 
Annahmeftelle bei Hrn. Kaufm. 
Wilh. Hermann, 
Lauggaſſe 49, 

und bei Hrn. Uhrmacher 
Robert Spindler, 
Langenmarkt 27. (9691 


Gartofel-Dinpfer | Tricot-Taillen, 
Stunden medac all Ei größte Auswahl, billigſte Preiſe. 
mauerung und freiſtehende, empfiehlt 

W. N. Neubäcker. i W. J. Hallauer, (6889 
Breitgaſſe 81. 66611 Special-Geſchäft für Strumpfwaaren und Garne. 


Gebr. Slawinski, 
Bromberg. — Poſen. 


Vertreter in Danzig: 


Eduard Rothenberg, 


Jopengaſſe Nr. 12. 


Hundegaſſe 55 Schorwe s Reſtaurant, . a, eee er" 


ift die renovirte, in der 2, Etage be 36, Heil. Geiſtgaſſe 36, 
legene herrſchaftliche Wohnung, bes erlaubt ſich dem hochgeehrten Publi⸗ 


ſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Keller, 5 J 2 
Boden u. ſ. w. per 1. October event. e ergebenſt in a anisch 8 


früher billig zu vermiethen. (9558 


„ ieee neee Kurhaus Zoppot. ommter- Theater 


ee ben, ahn Sonntag, den 15. Auguſt cr.: oppot, Vietorla-Hotel. 


2c., zu Michaeli a c zu vermiethen. 16. Auguſt cr.: „Der 
Beſichtigung von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ roßes oncert eee, 0 65764 
mittags. Näheres im Laden part. ausgeführt von der Kur⸗Kapelle unter Freifahrtskarten nach Zoppot und 
Breitgaſſe 79 iſt ee ae perſönl. Kite 175 Herrn Kapellmſtr. zurück Walter's Hotel, Hundegaſſe 26. 

5 Zimmer, bewohnb. Entree, Küche ar egg. — —— 8 
und Hebt in der 2. Etage und] Kaſſenöffnung 4% Uhr, Anfang 5% U. Druck u. Verlag o. A. W. Kafemann 
1 Zimmer in der 3. Etage zum erſten Entree 50 O pro Perſon, in Danzig. 


Oktober zu verm. Näh. im Laden. Kinder 10 H. 16910 Hierzu eine Beilage. A 


| 


Einiges vom Schwimmen. 
Von Dr. G. Klein. 
„Baden? Ebenſo oft als gern! Aber Schwimmen? 
Leider — nein!“ 
— „Da Sie aber, wie aus dem „leider“ zu ent⸗ 
nehmen iſt, bedauern, nicht ſchwimmen zu können, 
warum lernen Sie's dann nicht?“ 


— „Sehr einfach: Weil mir die Gelegenheit | 


e lt 0 
dazu ie Erklärung iſt gleich verblüffend wie zu⸗ 


treffend. Und doch muß es gerechte Verwunderung 
erregen, daß in einer Stadt von der Größe und 
Bedeutung Danzigs, die überdies ihre Blüthe faſt 
ausſchließlich der günſtigen Lage an der Weichſel⸗ 
mündung und der Nähe des? 
oder doch verdankte, das für die Geſundheit ſo 
werthvolle Schwimmen in ſolch hohem Grade ver⸗ 
nachläſſigt wird, wie es thatſächlich der Fall iſt. 
Sei es nun in Zoppot oder Bröſen, in Weichſel⸗ 
münde oder auf der Weſterplalte — überall ſieht 
man zwar eine beträchtliche Zahl von Badenden, 
id e die Temperaturvertzältniſſe halbwegs günſtige 
ind; aber Schwimmer? Kaum drei oder vier ſind's 
ewöhnlich, die den durch die Leine abgeſchloſſenen 
Raum zu verlaſſen wagen! Die meiſten plätſchern 
im ſeichten Waſſer vergnügt herum, tauchen ein 
paar Mal den Kopf unter und gehen dann mit dem 


befriedigten Bewußtſein heim, alles gethan zu haben, 
was von einem auf ſeine Geſundheit bedachten 


Menſchen vernünftiger Weiſe zu verlangen iſt. 
Aber weit gefehlt! 


thätigkeit 


gefühls ein mäßiges Wohlbehagen. 

Nun, das iſt immerhin ein nicht zu verachtender 
Erfolg, und eh wäre es, denſelben zu unter⸗ 
ſchätzen. Auch iſt es ein gewaltiger Dienſt, den wir 
durch das Baden der Geſundheit erweiſen. 

Aber doppelten und dreifachen Vortheil bringt 
es uns, wenn wir das Baden mit dem Schwimmen 
verbinden. 


Da müſſen wir uns vor allem die Wirkung 
dieſer beiden Leibesübungen klar machen. Im ſo⸗ f 
| falsche geſtärkt, uns gegen die Angriffe der heim⸗ 


genannten kalten Bade, das ſich meiſt in der Grenze 
von 12—18ů0 R. bewegt, iſt die erſte Wirkung eine 
Zuſammenziehung der Hautgefäße. Sind die Blut⸗ 
gefäße der Haut erweitert und deshalb mit Blut 


überfüllt, ſo wird natürlich die Haut eine mehr oder 


weniger rothe Farbe annehmen. 


Sobald ſich demnach unter der Einwirkung des 


kalten Bades die anfangs vielleicht erweiterten 
Ae ee zuſammenziehen, wird aus der Haut 
e 


ne ziemlich bedeutende Menge von Blut verdrängt, 


unſere Körperoberfläche erhält, 
bleiches Ausſehen. Da gleichzeitig an das Waſſer, 
deſſen Temperatur niedriger iſt, als die unſeres 
Körpers, Wärme abgegeben und wegen der Blut⸗ 
armuth der Haut dieſer Wärmeverluſt nicht augen⸗ 
blicklich erſetzt wird, To iſt die zuerſt fühlbare 
Wirkung natürlich die des Frierens. 


Glücklicher Weiſe kann dieſer Wärmeverluſt 


aber durch Wärmeerzeugung raſch gedeckt werden. 
Bei jeder Muskelbewegung entſteht Wärme. Be⸗ 


wegen wir unſeren Körper alſo kräftig, ſo werden 


wir die Wärmeabgabe raſch durch Wärmeerzeugung 
ausgeglichen haben. Der Schwimmer ſorgt deshalb, 
bewußt oder unbewußt, für den Wärmehaushalt 
ſeines Körpers in viel beſſerer Weiſe als der ruhig 
Badende. Allerdings iſt Mutter Natur liebenswürdig 
Ben auch den letzteren vor allzu großer Ab: 


ühlung zu ſchützen. Wie ſchon erwähnt, wird die | g 


Haut im kalten Bade raſch blutarm und kann 


deshalb, da ja durch das Blut unſerer Haut die 
eigenthümlich! Wendet man doch gegen Kopfſchmerz 


Wärme zugeführt wird, nicht ſo viel von derſelben 
abgeben, 
Körperoberfläche. 
Wärme⸗Regulirung“. 
Aber in gleicher Weiſe, wie ein Frierender im 
Winter die Arme heftig über einander und gegen 


an nennt das „die natürliche 


den Körper ſchlägt, um ſich zu erwärmen, jo unters | 
Beh der Schwimmer die Natur in ihrem 
Beſtreben, die verlorene Wärme möglichſt raſch wieder 


auch 


zu erſetzen. 
Auch die zweite Wirkung des Bades, die Reini⸗ 
gung der Haut, wird bei lebhafter Bewegung im 
aſſer weitaus vollkommener erreicht, als bei 


indem es unſere Widerſtandsfähigkeit gegen äußere, 


ähe des Meeres verdankt 


tüchtigen Gebrauch der Arm⸗ und Bruſmuskulatuv 


Muskeln den Widerſtand des Waſſers zu ün⸗ 
5 n. 
Was wurde denn durch jenes Bad exreicht? 1 
Eine leidliche Reinigung der Haut, ein Bischen 
Wärmeabgabe und dadurch bedingte — aber herz. 
lich geringe — Anregung der Lungen: und Herz: | 
eine kleine Steigerung des Appetites und 
na Stillung des gewöhnlich eintretenden Durſt⸗ 
athmen fe ieh 

wiederholte Le 
Athemzuge „ 
zuſaugen als früher und fo trotz der ſchließlich 
| 11 5 geſteigerten Zahl der Athemzüge unſeren 
Körper 
ſorgen. Das Herz muß eine vermehrſe Menge 
| Blutes zu den arbeitenden Organen, den Muskeln, 


weil blutarm, ein 1 
unterſagt!“ 


weiſe oder überhaupt nicht zu geſtatten if, muß 


als cen Blutreichthum unſerer 


zubigem ee eee e, 


die größere Reibung auch einfach auf mechaniſchem 
Wege ein viel kräftigeres Abſpülen der unſerer Haut 
aufſitzenden und ankſebenden Staubtheilchen, gets | 
tröpfchen u. ſ. w. erzielen wird. Ss 

Indem wir durch wiederholtes kaltes Baden | 
die kleinen, mit freiem Auge nicht e | 
Muskeln der Blutgefäße und der Haut ſelbſt ge⸗ 
wöhnen, ſich prompt zuſammenzuzſehen auf Kälte 
reiz, erreichen wir die Fähigkeit, raſchen Temperatur⸗ 
wechſel ohne allſu großen Wärmeverlust zu ertragen, 
wir ſtählen unſeren Körper gegen ein Uebel, das zu 
fo unendlich vielen Krankheiten den Grund legt, 


thermiſche und pflanzliche Krankbeitserreger herab⸗ 
ſetzt: das Verkühlen, Erkälten. s 

Der große Phyſiologe Du Bois Reymond 
nennt jene Thätigkeit der Haut: und Blutgefäße | 
muskeln das „Turnen der Haut“. f 

Nun aber die Hauptſache! 2 ' 

Wer Tag für Tag am Schkreibtiſche oder 
im Verkaufsgeſchäfte zu bleiben genbthigt 1%, 
wer durch feinen Beruf höchſtens siegen: 
heit zur Uebung und Stärkung der Hanb⸗ 
und Fußmuskeln findet, dagegen auf einen 


viel mehr verzichten muß, als ihm lieb und nützlich 
it, für den giebt's kaum eine beſſere Uebung, als 
das Schwimmen. x a 23 

Da gilt es, in tactmäßiger, kräftiger Be⸗ 
wegung durch die Gewalt unſerer Arm⸗ und Beim | 
Durch den erhöhten Gebrauch der 
Muskeln wird eine vermehrte Sauerſto zufuhr 
nölhig, denn jedes arbeitende Organ braucht eine 
bedeutend größere Menge ſauerſtoffreichen Blutes, 
als das unthätige. ; 

Lunge und Herz müſſen dieſem Bedürfniß durch | 
geſteigerte Ihätigleit zu genügen ſuchen. Wie 
ſchneller, bis wir durch ſtets 

ung gelernt haben, mit jedem 
ein viel größeres Quantum Luft ein⸗ 


hinreichend mit Sauerſtoff zu ver⸗ 


hintreiben — und ohne es recht zu merken, haben 
wir Lungen und Herz in ihrer Leiſtungs⸗ 


tückiſchen Mikroben widerſtandsfähiger gemacht, 
kurz, wir haben nicht nur unſeren Körper gereinigt; 
fondern auch unſere Geſundheit in außerordentlicher 
Weiſe gefeſtigt! g g 
Aber wohlgemerkt: durch das Schwimmen! 
Durch das Baden allein erwerben wir uns zwar 
a jedoch nicht annähernd im gleichen 
aße! 
Da kommt einer und ſagt: „Alles recht ſchön, 
aber mir hat der Hausarzt das Schwimmen gerade 


Da ſtellt ſich die Sache natürlich anders. Iſt 
Jemand durch eine kurz vorher überſtandene oder 
ar noch 1 Krankheit in ſeiner körperlichen 
eiſtungsfähigkeit beſchränkt, ſo kann die nicht zu 


ſchädlich als nützlich werden. Die Frage, ob im 
beſonderen Falle das Schwimmen nur ausnahms⸗ 


einer Erwägung mil dem Arzte über⸗ 


dann er g 
bleiben. Und keiner langen Gr⸗ 


laſſen 


nicht den Kranken ie en werden ſoll. Nichts 
iſt gefährlicher, als die 1 und das ſo 
beliebte Selbſtcuriren zu unterſtützen. 

Ein Anderer wendet ein: „Ich würde ja recht 
erne ſchwimmen, wenn ich nicht jedesmal ſo 
läſtiges Kopfweh darnach bekäme!“ 5 

Kopfweh? Vom Schwimmen? Das ſcheint 
b f die Kälte mit Vortheil an. Und doch iſt 
es ſo. ö 
Indem durch das kalte Waſſer die Haut blut⸗ 
arm gemacht wird, müſſen folgerichtig die inneren 
Organe blutreicher werden, da das von der Ober⸗ 
fläche verdrängte Blut zu dieſen hinſtrömen muß. 
Die ſo entſtehende Blutüberfüllung des Gehirns 
erzeugt Kopfſchmerz, die des Herzens und der Lunge 
oft kurze Be bee leichte Athembeſchwerden. 
Und Jeder, der etwa bei 10 oder 12 R. ſchon ge⸗ 
badet hat, weiß, daß beſonders beim Hineingehen 


macht, dle allerdings meiſt raſch verſchwindet. \ 


se] 


Erinnerungen an Scheffel. 


Perſönliche Erinnerungen an Scheffel hat Felix 


Dahn der „Ruperto⸗Carola“, der Heidelberger 
Feſtzeitſchrift, Vertraut. Er erzählt: 5 a 


„Wir trafen uns zuerſt eines Abends in dem | 
ſtand ihr am holdeſten! 


aſtlichen Hauſe des alten Thierſch an der Karl⸗ 
ſtraße in München, und obwohl wir Beide nicht zu 


den Naturen zählten, welche gar ſo geſchwind 


Freunde an die Bruſt drücken, wurden wir doch 
gleich an dieſem erſten Abend ſehr vertraut: es war 
„love at first sight“. 
nichts als die kleine Dichtung „Harald und Theano“ 


und eine dünne Sammlung von Gedichten ver⸗ 
öffentlicht; Scheffel hatte ſie durch Geibel kennen 


gelernt und den 1 Zug auf das Natio⸗ 
nale und Geſchichtliche herausgefühlt. 
Wir kamen alsbald 


Neigungen und — Abneigungen; dieſe angeborene 


Verwandtſchaft und Empfindungsweiſe, ſowie die 
vielfach gemeinſamen Gebiete der Forſchung haben 
uns zunächſt zuſammengeführt; ſo ſind wir aller⸗ 
innigſte fel geworden, und ſo haben wir bis 


zu Scheffel's Tod — faſt dreißig Jahre — in allen 
Wandlungen unſerer Lebensgeſchicke eine ſchöne, 


Freundſchaft gepflegt, wie ſie ſelten iſt auf Erden. 


Wir gingen gleich am erſten Abend nach dem 
Aufbruch von Thierſch noch lange Zeit ſelbander 
c : gange zu bewegen, während die ſchöne Todie eingeſargt 
in in der Ludwigs⸗ und in meine Wohnung f 0 15 c 

urzerſtraße begleiteten. Er lud mich ein, 


ſpazieren, indem wir uns abwechſelnd in ſeine 


in der 


am folgenden Morgen i i 
5 zu ihm zu kommen, ſeine 
Schweſter Marie kennen zu en Was war es 


vollen goldbraunen Flechten, und von herz⸗ 
und mehr noch — der Seele. Ti 
wir, 8 8 ſentimentale „Gelhu⸗ wie 
= an der Iſar jagen — voll des köſtlichſten, 
ſchalthafteſten Humors, von miberglelchliche 


gewinnender, unwiderſtehlicher u des Leibes 


Ich hatte damals an Poeſien 


Er N in ein langes Geſpräch 
über germaniſche und geſchichtliche Stoffe und fan⸗ 
den ſofort ſehr ſtarke Uebereinſtimmung in unſeren 


Verhältni 
x e ö ſchönes; 
niemals durch den leiſeſten Mißklang getrübte 
dem geiſtigen Zuſammenleben mit ihm nicht trennen. 


7 5 a | 
für ein herrliches Geſchöpf! Schlank und 151% es war ein wo 
eine Sckwarzwaldlanne, kann an Baar | 


innig, echt 


zuſammen, ohne in kurzen verhaltenen Worten 


Innigkeit, Sinnigkeit und angeborener Lieblichkeit 
jeder Bewegung, der Stimme, des Aufſchlags der 
langen impern, des ſeelenvollen hellbraunen 
Auges. Ich ſehe noch — nach einem Menſchen⸗ 
alter! — ihr reizendes Lächeln, wenn ſie die 
alemanniſchen Gedichte Hebel's oder — und das 
0 — die kleinen Scherz⸗ 
Poi ihrer Mutter in jener Mundart vortrug. 
och: „es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht!“ 
Wenige es darauf war dieſes wunderherrliche 
Geſchöpf, dieſes Muſterbild von einem ſüddeutſchen 
Mädchen, eine Leiche. Scheffel war ganz zer⸗ 
ſchmettert; er hat ſich von dieſem Schlag (in einem 
allen Sinne) nie wieder erholt. Marie war am 
yphus geſtorben, der damals in München ſtark 
herrſchte, namentlich Fremde gefährdete; er machte 
ſich ſelbquäleriſche Vorwürfe, weil er die Schweſter 
veranlaßt hatte, ihn nach München zu begleiten, 
dann, zumal noch im Spätherbſt, einen Ausflug an 
den Starnbergſee mit ihm zu unternehmen, bei 
welchem ſie ſich, wie er meinte, erkältet und die 
Krankheit zugezogen habe — völlig grundlos, da 
Marie ſchon vor jener Fahrt unwohl war — aber 
fie wollte dem Bruder, an dem ſie mit begeiſterter 
Liebe hing, die Begleitung nicht abſchlagen. Das 
1 der Geſchwiſter war ein Bu 

Marie hatte ein ganzes Rudel von Freiern 
abgewieſen; ſie konnte ſich von dem Bruder, von 
Nie werd' ich den Abend vergeſſen, an welchem es 
zum erſten Male gelang, Scheffel zu einem Spazier⸗ 


and, um von ihm zur Beſtattung nach Karlscuhe 
gebracht zu werden. Wir gingen ſchweigend, von 
tiefſtem en erfüllt, zum Siegesthor hinaus; 
i olkendunkler Winterabend; wir hatten 
Beide gegen Himmel geſchaut, plötzlich blieben wir 
Beide ſtehen; ein wunderſchöner, hellleuchtender 
Stern trat aus dem Gewölt, grüßte uns mit 
flüchtigem Strahl und — war wieder verſchwunden. 
Wir drückten uns ſchweigend die Hände; der Stern 
Maria, fühlten wir, bleibt uns Beiden gemeinſam 
unverloren; wir kamen im ſpäteren Leben niemals 


22 — — ne: 
— LE a En En en ne eineemen. 


Sonntag, 15. Auguſt 1886. 
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unter der Haut die blutreichen Muskeln; die 
abgabe iR hier eine viel größere, da das Blut der 
ſtark abgekühlten Haut 


balb kalter Breitengrade 0 
Fettſchicht unter ihrer Haut gegen großen Wärme⸗ 


Geſchlechte 3 werden. 


Weiſe zuſammengepreßt. Ein tiefer e tt 


Arme und Bruftfaften frei, ungehemmt dur 
verſtandenen oder übertriebenen Kleiderſchnitt. Und 
die 9 ſind wohl längſt vorüber, in welchen es 
unterſchätzende Anſtrengung des Schwimmens eher für 


See 
örterung bedarf es, daß hier den Geſunden, aber 


Alatrirten Deniſchen Dinnatsheten” Vertfiätt 

5 8 5 1 ER R tigung, 
ins Waſſer ſich eine plötzliche Athemnoth geltend V Ps 
Gleichgiltigkeit des großen Königs gegen die deutſche 


ihrer zu gedenken, und auch des Sternes vergaßen 


ZN 
> 


Und auch hier ift der Schwimmer dem Badenden 
gegenüber im Vortheil. Durch das Schwimmen 
wird den Muskeln eine vermehrte Blutmenge zuge: 


ö Dis die inneren Digane entlaſtet und ſo auf 


urzen Wege die geſchilderten unangenehmen Er⸗ 
ſcheinungen gemildert. g 

Nun ift es eine bekannte Thatfache, daß fettarme, 
magere Renſchen im Bade viel mehr frieren, als 
feltreiche, dicke Leute. Der Grund iſt ein höchſt ein⸗ 
facher: Bel fettarmen Menſchen befinden fi abu 


eichter Wärme mittheilen 
kann, als bei fettreichen Leuten, bei welchen die 


Fettſchicht wie eine trennende, ſchlecht wärme⸗ 


ſeitende Decke zwiſchen der Haut und den Muskeln 
liegt. Die großen Fiſchſäugethiere hoher und des⸗ 
find durch die mächtige 


verluſt ausgezeichnet geſchützt. 
Darum ſoll aber Der, welcher jenes natürlichen 


Schutzmittels entbehrt, das Schwimmen bei Leibe icht 
aufgeben. Denn wie wir geſehen haben, wird er nicht 


nur den Wärmeverluſt durch das Schwimmen 
raſch erſetzen, ſondern auch ſonſt für feine Geſund⸗ 
heit großen Nutzen erwerben. Andererſeits wird 


allzu großer Fettteichthum durch die kräftige Bes 
wegung bedeutend vermindert. 


Ganz beſonders muß dieſer Rath dem ſchöneren 
Wer nicht Küche und 
Haushalt ſelbſt verſieht, findet nirgends eine jo 
fräftige Anregung ſeiner Muskel, Lungen: und 

erzthätigkeit als beim Schwimmen. Und ſelbſt die 
fleißigſte Hausfrau athmet faſt ſtets eine durch 
Staub und Küchengeruch aufs höchſte verunreinigte 


Luft ein, da ſie mehr als wünſchenswerth ans Haus 
gebunden iſt. 


Nun aber erſt unſere Modedämchen! Durch 


Corſett und Schnürleibchen werden die arme Lunge 


und alle inneren Organe in der bedauernswertheſten 


kaum möglich und deshalb 15 1 uf 
enthalt in friſcher Landluft nicht jo nützlich, als er 
es unter anderen Verhältniſſen ſein könnte. 

Die jetzige Mode bemüht ſich zwar — und das 
verdient vom künſtleriſchen Standpunkte aus 
zweifellos Anerkennung - die Form des Ober⸗ 


körpers 1 naturgemäß zum Vorſchein kommen 
zu laſſen. 
lichen Lintenfluſſes auch nur annähernd erreichen? 


elche Mode könnte die Schönheit natür⸗ 


Aber wie thöricht wird dieſer ganz richtige 
Grundgedanke weitergeführt! Man ſperrt unſere 


Frauen, unſere Töchter in Kleider ein, welche dem 


Oberarme kaum freie Bewegung geſtatten; mancher 
getreue Ehemann muß ſeinem Weibchen den Hut 
aufſetzen, den Mantel anziehen helfen, nur weil ſie 


fürchten: „Die Aermel auszureißen!“ 


Man lacht — bedenkt aber nicht, daß die Sache 
auch eine andere Seite hat, welche der Geſundheit 


nichts weniger als zuträ lich iſt. 


beim Schwimmen dagegen ſind 


Im Bade, 
8 ch miß⸗ 


amen als unpaſſend galt, a ſchwimmen. 


Menn nun auch gerade in Danzig die Gelegen⸗ 


heit, ſchwimmen zu lernen, eine ganz überraſchend 
| geringe iſt, fo bedarf es wohl nur einer Anregung, 


Um gan beſonders auch in den jo nahe gelegenen 
ädern Vorrichtungen dazu getroffen zu ſehen. 
Während der Binnenländer Zeit und Geld 
reichlich dazu verwendet, um gelegentlich in der 
See kürzer oder länger ſchwimmen zu können, iſt 


gerade in Danzig trotz der berechtigten Neigung 
fur Seedäder das Schwimmen durchaus nicht jo 


eingebürgert, als dies eigentlich zu erwarten wäre. 
Und es wäre undankbar, wenn die bei der 


Nähe der Küſte ſo bequeme Gelegenheit zu häufigem 


und ausgedehntem Schwimmen, dieſem vorzüglichen 


Kräftigungsmittel unſerer Geſundheit, in Zukunft 
ebenſo verngchläſſigt würde, wie gegenwärtig noch 


von den Meiſten. — Eltern, Lehrer und Arzt 
müſſen da in erſter Linie beſſernd und fördernd 


eingreifen. 


Gelegenheit dazu wird dann ſchon geſchaffen 
werden. 


eee 


Literariſches. 


Der hundertjährige Todestag Friedrichs des Großen 
i Auguſt⸗Heft von „Weſtermanns 


indem F. A. v. Winterfeld dem bekannten Vorwurfe der 


Literatur in ſeiner Abhandlung „Friedrich der Große 
und die Muſik' den Beweis entgegenſtellt, daß die En 
wickelung der deutſchen Tonkunſt dem preußiſchen Helden 
könige mächtige Förderung verdankt. Der Aufſatz ir 
mit zwei der bekannten Menzel'ſchen Illuſtrarionen ge⸗ 
chmückt. Daſſelbe Heft bringt die Tortſetzung der 
rzählung „Gertrud Frey, von Anguſt Weder 
und den Beginn einer Geſchichte von Otto Müller: 
„Das Irrwiſchpärchen“, Außerdem finden ſich darin 
mehrere reich iäuftrirte Aufſctze: von M. Gieſe „Aus 
den Dolomiten von Ampezzo“, von J. E. Weſſelh ein 
Artikel über „Fontainebleau“, und enblic eine Abe 
handlung von bem kürzlich verſtorbenen Ludwig Weißel 
über die Baudenkmäler in Siena. Auch der Auffat 
über die „Lutherfeſtſpiele in Jena“ von Berthold Litz⸗ 
mann iſt erwähnenswerth und in gleicher Weiße 
die biographiſche Arbeit über „Cervantes von 
M. Folticineago, welcher ein treffliches Porträt bei- 
gefügt iſt. Wie gewöhnlich bilden literariſche Mit: 
theilungen und Notizen den Schluß des Heftes. 


Räthſel. 
Zweiſilbige Charade. 
Haſt Du erprobt des Freundes Sinnen 
Und hat er ſich Dir wohlbewährt 
In ſeinem Wollen und Beginnen, 
Dann thu', was meine Erſte lehrt. 


Erglomm der Liebe heil'ger Funken 
In Deiner Bruſt zu hellem Brand, 
ſt Sie aus Herze Dir geſunken, 
Dann wird die Zweite Unterpfand. 


Und führt der Roſenpfad der Minne 
Zum künft'gen Heim das junge Paar, 
Wo ſchaffend ſie mit feſtem Sinne, 
In Lieb’ vereint unwandelbar 

Sich ſtehen ſollen treu zur Seite, 

Zu zeigen, daß die Zweite echt, 
Dann tritt in duplo meine Zweite 
Als Ganzes in gefeites Recht. 


iR 
II. 

Beſtändig geht es ab und zu 

Und macht doch keine Schritte, 

Sein Ende aber ſieheſt Du, 

Gerade in der Mitte. Su 


III. Akroſtichon. 

Die Anfangsbuchſtaben der 18 Worte, welche aus den 
unten folgenden 43 Silben gebildet werden ſollen, ergeben 
von oben nach unten — die Endbuchſtaben von unten 
nach oben geleſen je einen Wahlſpruch einer politiſchen 


artei. 
Die Worte bezeichnen: 1 ein altdeutſches Volksepos, 
2) eine Untugend, 3) einen Wallfahrtsort in der Schweiz, 
4) einen Juſectenfreſſer, 10 einen Brunnen im Morgenlande, 
6) einen griechiſchen Dichter, 7) ein Metall, 8) einen Berg 
in der Schweiz, 9) einen Mädchennamen, 10) eine Frucht 
des Südens, 11) einen bedeutenden Naturforſcher, 12) eine 
elektriſche Einrichtung, 13) einen Ritter der Tafelrunde, 
14) eine Wiſſenſchaft des Mittelalters, 15) ein Muſik⸗ 
inſtrument, 16) einen großen Reformator, 17) eine der 
neun Muſen, 18) einen Ausdruck für einfältig. 

Die 43 Silben ſind: 

al, boldt, ci, cif, deln, drun, e, e, e, ei, ein, er, ge, gel, 

gi, graph, gu, ho, hum, che, i, iv, le, li, lü, lu, 

lei, mie, ne, ne, na, ra, rec, ri, vaz, fen, fie, je, te, 

ter, ther, to, tro. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 
1. Ein SE — Gaſtein. 2. Vielleicht. 


O. B. 


G 
Ara. 
Geter. 
Hal lein. 
Niko la je w. 
Grillparzer 
Alexander. 
Patrick. 
Bazar. 
Der. 
1 
4. Cordova, 
Salamanca, Orſeille, 
105 Alicante, Mallorca, 
5 Neu⸗LCaſtilien E Puerto⸗Rico, 
= Kae, Orotova, 
Antequera, Santander, 
Gerona, 8 Tortoſa, 
„Oviedo, 5 Eecija, 
* Duero, Leon, 
Ibiza, Lorca, 
j Algeſiras. 


Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: C. Straſchewski 
(Oliva), Viola Mefloc, Haaſe und Schuſter, Käthe, Margarethe und Selma 
Fuhrmann (Danzig). 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Sz. 

: . le in Graudenz (2, 3, 4), Reinhold Janzen 
Marie Bahte in Schöneck (1, 2), Fränze in ae (1 ) 
Meyer in Briefen (1, 2, 4), Gruhn in Schöneck (1, 2), Ma... ki in 
Graudenz (2, 3), Margarethe Janzen in Danzig (2, 4), Eliſe Stamm in 
Plehnendorf (desgl.). 
„ Briefkaſten: M. J. bier: Die Bezeichnung als „nur zum Theil 
richtig“ in voriger Sonntagsbeilage mußte deshalb geſchehen, weil in 
Ihrer eingeſandten Löſung von Nr. 8 ein Wort ganz fehlte und ein 
zweites unrichtig angegeben war. — L. A. M. in Graudenz: Beſten Dank, 
aber zur Veröffentlichung nicht geeignet. 


wir nicht. 

Der Tod Marias hatte eine traurige Folge 
auch für die deutſche Literatur. Scheffel hatte einen 
groß angelegten geſchichtlichen Roman begonnen, 
der, umfang⸗ und farbenreicher als der „Ekkehard“, 
die Kämpfe der Albigenſer in Südfrankreich im 
dreizehnten e zum Gegenſtand hatte, aber 
zum großen Theil auch in Italien, in Rom und 
Venedig ſpielte. Er las mir die Eingangskapitel 
theils vor, theils gab er mir die Reinſchrift zu 
leſen: ſie zählten 15 em Allerſchönſten, Ergreifend⸗ 
gen, was Scheffel gedichtet hat. 

Scheffel legte nach dem Tode Maria's das 
Werk, für welches er Jahre lang Studien gemacht 
hatte, ſo gründlich wie für den „Ekkehard“ und 
ſpäter für „Frau Aventiure“, weg und war durch 
keine Bitte zu bewegen, es zu vollenden. Die Heldin, 
die weibliche Hauptgeſtalt, war ſeine Schweſter ge: 
weſen; es war ihm nicht möglich, an dieſer Figur 
weiter zu arbeiten. 


Dahn beleuchtet außerdem noch den bereinftigen |, 


Conflict zwiſchen Gutzkow und Scheffel, aber 
offenbar in einer ſo einſeitigen und doreingenomme⸗ 
nen Weiſe, daß er in ſeinem eigenen Intereſſe dieſen 
Abſchnttt lieber ungeſchrieben gelaſſen hätte. 


Björnſon über das Geſellſchaftsleben. 


Biörnſtjerne Björnſon hat vor Kurzem in einem 
norwegiſchen Blatte die unzweckmäßigen Formen, 
welche in dem geſelligen Lehen jetzt in den nordiſchen 
Ländern allgemein geworden find, in Erwägung 
gebracht. „Ladet man Freunde zu ſich ein“, ſagt 
Der berühmte Dichter, „Io iſt das Auftragen von 
Speiſen und Getränken unvermeidlich. Der Beweg⸗ 
grund kann der beſte ſein, aber der Gebrauch führt 
dahin, daß wir die Freude und Geiſtesentwickelung, 
welche aus dem Umgang und Meinungsaustauſche 
mit Menſchen, die uns werth ſind, entſpringt, ent⸗ 
hehren müſſen. Kommen jetzt die geladenen Gäſte 
zuſammen, ſo dreht ſich das Hauptintereſſe um 
Speiſen und Weine. Für die Gaſtgeber, und 
namentlich für die Frauen des Hauſes, iſt das Ge⸗ 


ſellſchaftgeben oftmals eine wahre Laſt, ganz abge⸗ 
0 von den damit verknüpften Unkoſten. Wenn 
n jeder Stadt ein kleiner Kreis, der Anſehen und 
Muth genug hätte, ſich vornähme, eine Geſellſchaft 
nach europälſchem Zuſchnitt durchzusetzen, jo würde 
dadurch unſerem geiſtigen Leben eine größere Wohl⸗ 
that zugeführt, als es ein Einzelner zu geben ver⸗ 
mag. Denn aus billigem Umgang entſteht häufiger 
Umgang und damit das Bedürfniß nach Unterhal⸗ 
tung von ſteigendem Werth“. 

Das norwegiſche Blatt „Stavanger Amtstidende“ 
ſchliett ſich ganz der Meinung Björnſon's an und 
hebt ſtark die geiſtigen und ökonomiſchen Vortheile 
einer beſſeren Form für geſelligen Verkehr, beſon⸗ 
ders in den Städten, hervor. „Das geſellſchaftliche 
Leben unter den 1 Verhältniſſen k t Reich: 
b ſetzt Geſellſchaften mit vielen und feinen Ge⸗ 
richten und einen guten Weinkeller voraus. Daraus 
entſtehen dann wenigſtens drei böſe Folgen. f dent 
daß der Hauptzweck des geſelligen Umgangs in dem 
materiellen Genuß beſteht und in Völlerei aus artet. 
Dann, daß die Entwicklung des geiſtigen Lebens 
durch dieſe Art von geſelligem Verkehr nicht geför⸗ 
dert wird, theils weil ſte ein ſolches Ziel verse Lt 
theils well ſie den größeren Theil derjenigen Kräfte 
ausſchließt, welcher die Geiſtesbildung repräſentirt. 
Schließlich führt eine ya wie die oben be⸗ 
15 nete eine Unzahl von Menſchen zum ökonomt⸗ 
chen Ruin. Anſtatt 0 Erziehung und zur Bil- 
det des Menſchen beizutragen, führt fie oft zum 
tiefften Elend, zur Armuth und zu Verbrechen 
mancherlei Art. Es iſt traurig, eingeſtehen zu 
müſſen, daß recht viele der gebildeten Männer, bie 
in den Gefängnißzellen ſitzen, gerade die Opfer ihres 
eigenen Hundes oder wohl auch er ihrer 
Frauen und Töchter nach „Geſellſchaftsleben“, 
welches in der Regel gleichbedeutend iſt mit einem 
18 itteln nicht entf 
ind.“ 


Verantwortlicher Redacteur H' Röckner in Danzig. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 
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prechenden Leben, geworden 


Su 
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Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt im Großh. 
BVaden zu Karlsruhe. 


Concursberfahren. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Gutsbeſitzers Adalbert 
Anspach wird, nachdem der in dem 


Königliche Thierarzneiſchule 


in Hannover. 
Das Winter⸗Semeſter beginnt am 4. Detsber er. Nähere Auskunft 


dagen ee urch 9 un a ertheilt unter Zuſendung des 55 Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenſeitigkeit. Erweitert 1864 
geuomm orleſungs⸗Verzeichniſſes, ; 5 | ; . 
rechtskräft lb 5 17 3 Kapital⸗Vermögen Ende 1885. 44 287 131 K | Verfichertes Kapital . . . 177 841 446 K. 
ctskräftigen Beſchluß von demſelben Die Direction. Zahl der beſtehenden Verträge (Verſicherungen) 65 858. | Berſcherte e 826 420 K. 


Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufs 
gehoben. 9747 
Culmſee, deu 11. Auguſt 1876. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Neiner Zuwachs der lezten 11 Jahre: 140 313 913 &. versichertes Kapital 
Aller Gewinn wird an die Mitglieder eg ae. Der jährlich wachſende Werth der 
N IB erſicherungen. 
le davon: Stetig wachſende Dividende und daher Verminderung der Verſicherungskoſten von Jahr zu Jahr. 
toidende pro 1882, 1883, 1884 und 1885 je 4% des Verſicherungswerths (Deckungscapitals) oder für die Jahrgänge 
ee e e e , , 


Größte, verbrei⸗ 
tetſte deutſche 
Monatsſchrift, 

alle Gebiete um⸗ 

faſſend. - Muſter⸗ 
hafte Gebiegenheit 


er 


Von den unterm 13. Juli 1882 ar Dr > 6 >." und äußerſt amü⸗ 85 116 138 0 182 97 942 „68 294 321 348 376 404 438 463 498 ’ 
ipilegi ſheſchei ter Inhalt durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. — Jlluſtratienen 59 88 — 116 188 le, 184 2 2 2, 25. 320 345 . 403 108 105 49 | Fipeent ber 
e e e be dr g ga und e e ee Sue eee i e,, ä˖T“ !! ß 
15. März cr. ſtattgehabt Aust m beilagen. Alles in Allem: Beſtes Platt für jede Familie. Nur 1 Mark „ 1884 — 116 158 16% 18“ 207 931 268 294 321 845 376 404 435 468 498 524 55% eines 

- 3 cr. ſtattgehabten Auslooſung jedes Heft. Wegen Hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. — Jetzt beſonders „ 1885 116 1386 160 18“ 207 231 256 294 321 348 376 4% 43 466 493 524 554 586) 30 Jährigen. 


zur planmäßigen Amortiſation pro 

1886 nachſtehende Nummern gezogen 
worden: 

a. 5 Stück Littr. A a 2000 Mk. 

Nr. 150. 153. 

176. 179 u. 395 


% gu beachten: Ein grandioses Panorama: „Berlin im 90. Lebensjahre 


dale ee hi Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, ſondern auch bei der abgekürzten Verſicherung. 


5 Auszahlung der Verſicherungscapitalien ehne Abzug ſofort nach deren Fälligkeit. 0 
Bei Exlöſchen der Verſicherung durch Nichtzahlung der Prämien gleich hohe ÜUbfindung wie bei Kündigung. 
Rechenſchafts⸗Berichte, Proſpecte und jede weitere Auskunft bei den Vertretern der Anſtalt: (9749 


Dr. Victor Funk, Frauengaſſe 35 Ul. in Danzig, 


Herzagl. Baugewerkschule Holzminden, 


damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule. 


0 


884. 396. 972. 
988.1092. 1124. 
1158.1256.1265 


b. 4 S ittr. B. A en Einters. 3. Nov. Vorunt. 5. Oet. Ponsionat. Dir.: G. Haarmann. 8 
tück Littr die 145 10 _—_ Wint 5 a t. 4. Oct. Ponsionat. Dir. G. U. ; 4 Alber £ Siever t, Danzig, undega ſſe 9 7. 
e. 20 Stück Bitte, 0. 550 Dt. 1 Nächhſte Ziehung am 28. September a. c. EEE 0 AR ap! im 7 ; 55 anzi 90 
r. 9. 6. 5 2 1 ha 9 15 * 5 
273. 607. 853 5 III. Lotterie Baden 2 Baden. 5 Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, neben dem Zeughauſe, 


Special⸗Geſchäft für Gummi⸗Waaren und techniſche Artikel, Asbeſt⸗Handlung. 
Gummi⸗Platten, Asbeſt⸗Platten, Gutta⸗Percha⸗Riemen, Baumwoll⸗Riemen, 


Hauptgewinne „ 50000 MH. 20000 Mk, 10000 Mk. 


1412 1 0410 f 2 x 5000 K. 3000 . 2 x 2000 5 6 x 1000 K. u. |. w. " Hege en, 1 e n 15 nase, ne 
%%% p S ee e 

352. 353. 354. zn haben durch jedes Lotterie⸗Geſchäft ſowie von der General⸗Agentur “„ Schlunche i a „ hen SU 60 

400 6295 Er Jooss & Ströbel, Baden-Baden u. Heilbronn a. N. a] e „ „Kitt, „  »Säure-Cimer, Schmiergläſer, 

650. 781. 835. e Tufa-Badung, 215 a en (4798 


" 7 
Baumwoll⸗Packungen, Talkum⸗Packungen, 


Ueber die 5 2 t 

Tinktur 
P. Kneifel”® | 
. NMicht blos Haarleidende ſollten dieſes ausgezeichnete, unter ges 
diegendſter ärztl. Mitwirkung entſtandene Kosmetik brauchen, fondern übers 
haupt jeder Menſch, dem daran liegt, ſich fein Haar zu erhalten Die Tinctur 
iſt amtlich geprüft, frei von allen ſcharf reizenden Sachen, wirkt ſie im höchſten 
Grade ſtärkend und reinigend, erhaltend uns ganz weſentlich vermehrend 
für das Haar. — Die Tertur iſt in Danzig nur zu haben bei Albert Neu⸗ 
1 anal 3 und Herm Lietzan, Holzmarkt 1, in Flaſchen zu 1, 
2 un 


842. 906. 923. 

924. 992. 1024, 

1050. 1065.1317 

1611.1635 1663 

f 1868 u. 2000. 

Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine, 

19 150 hiermit zur Rückzahlung zum 
1. October cr. gekündigt werden, 
werden hiervon mit dem Bemerken 
in Kenntniß geſetzt, daß vom 1. Oc⸗ 
tober cr. ab die Kapitalbeträge, deren 
Verzinſung mit dieſem Tage aufhört, 
des Rückgabe der Anleiheſcheine, 
er Zinsſcheine pro 1. April 1887 und 
folgende, ſowie der Zinsſcheinan 
weiſungen in Danzig bei der 
Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe, in Berlin bei 
der Disconto » Geſellſchaft und in 


klegenheits⸗Kauf für 
Gutsbeſther. 


1921 Geſchäfts⸗Aufgabe ſollen 


Siede & Kreyssig, danzig, 

Brodbänkengaſſe 11, (7041 
Alleinverkauf von Mollerup's Dampf⸗Cylinder⸗Schmier⸗ 
Apparat, Reiſert⸗, Stauffer⸗, Tovote⸗Schmierbüchſen, 
Nadel : Schmiergläfer ꝛc., Prima Maſchinen⸗ Oele, 
conſiſtentes Fett ꝛc., Putzwolle, weiße u. bunte, Putztücher. 


BEN 


ſofo 


ca. 2000 Ctr. Fäcal⸗Stickſtoff⸗ 


Superphosphate, 

bekannt wegen ihres Reichthums an 
Humus und leicht löslichen Pflanzen⸗ 
nährſtoffe, unter Gehaltsgarantie, 
in Poſten von 50—100 Etr. bei einer 
Preisermäßigung von 25 7 bene 
werd. Näh. i. Comtoir Pfefferſtadt 54. 

Ein gebrauchtes jedoch gut erhaltenes 


von Gummi, 
für zahnende Kinder, 
anſtatt der Veilchenwurzel zu ge⸗ 


H. NESTLE’S KINDERMEHL 


18 Jähriger Erfolg. 


iR 


Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe 5 | reiche brauchen, empfiehlt großes 

e e w einen [AA dann Se, Zee Mirerno-drgguere 4 Dann . kiſkrues Geldſpind 
9870 DE NE a E 27 X 5 N Inhaber: |! 0 

genden ee 9 Phrendiplome 2 30 1 Teen ee mehere Zuchiintseher. | wi sı fen geist fee 

wird der Betrag deſſelben an der und 2 medieinischen e Apotheker Schürer's Fa itanten dict un de end 


Kapitalſumme gekürzt. 
Dane den 19. März 1886. 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Bürgermeiſters 
hierſelbſt wird durch den Abgang des 
Unterzeichneten vakant und fol fogleich 
anderweit beſetzt werden. Mit der⸗ 
ſelben wird vorbehaltlich der Ge: 
nehmigung der Aufſichtsbehörde ein 
Dienſteinkommen von 3600 A. jährlich, 
zu welchem nach dreijähriger Amtz⸗ 
dauer eine perſönliche, nicht penſions⸗ 
fähige Zulage von 600 . tritt, ver⸗ 
bunden fein. 

0 Geeignete Bewerber werden erſucht, 
ſſich unter Vorlegung ihrer Befähi⸗ 
gungs⸗Zeugniße bei dem Stadtvper⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Herrn J. Kat 
hierſelbſt, bis zum 15. September cr., 

zu melden. Perſönliche Vorſtellung 

iſt nothwendig. 9707 
Marienburg, den 13. Auguſt 1886. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Peucker. 


Die Gläubiger des im Juli p J 
in Danzig verſtorbenen practiſchen 
Arztes Fritz Przyborososki von hier 
werden aufgefordert ihre Anſprüche 
bis zum 8. September cr. zu den 
Nachlaßacten P 22/86 glaubhaft nach⸗ 
fade en widrigenfalls ſie mit den⸗ 
elben ausgeſchloſſen werden ſollen. 
Berent, den 15. Auguſt 1886. 


Der Nachlaßpfleger. 
Gaul, Gerichts ⸗Aſſiſtent. 


der Mohrunger Kreiszeitung unter 
E. H. M. 1236 zu ſenden. 


EinHntelwmagen, 


ki neu, eine und zweiſpännig, iſt 
N 


Fabrikmarke. U 


B de i 1 
der Musik, i Wochen beigefügte Sandmandel 2 
BER Nn 


. 4 i 
1 Sdoldene Medaillen. 3 Autor täten. irie 1 10 spiel. 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht 
und vollständig verdaulich, deshalb zuch ERWACHSENEN bei 
FM MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. 85 
Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse 
die Unterschrift des Erfinders Henri Nestlé. 5 
Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlunge (7750 


All 


iſt das vorzüglichſte Mittel zur ſicheren 
Entfernung don 


Sommerſproſſen, Miteſſer, Hitz⸗ 

pickeln, Hautröthe, gelbe und 

braune Haut und Hautflecken 
aller Art, 


185 zur Erzielung eines klaren und 
riſchen Teints und nicht zu ver⸗ 


wechſeln mit einem Präparat, welches 
ſich dadurch auszeichnet, Faß es zum 
rößten Theil aus Ze Peſtebt, 
In Büchſen zu 60 4 und 1 nur 


allein echt zu haben in Danzig bei 
Alb. Neumann, Rich. Leuz. (8129 


eee Aulrrnattonale d: 
2 Wiarken⸗Jabrik 

Am ztief. big. fümmtl. 
Gmmiartikel. 


Jul. Gericke Hes 


T Tamarinden-Conserven. « B 


allein. Verfert. Apsth. KAUOLDT, Gotha. 


ort zu verkaufen Näheres bei 
entier P. Thiele, Dirſchau. (9549 


Gute Kapitals-Anlage| 


Eine mittlere, in vollem Betriebe 
befindliche Brauerei mit guten Ge 
händen, vollem lebendem und todtem 
Inventarium, iſt von ſofort billig u 
verkaufen. 9332 

Al. Junkuhn, Memel. 


Eine Sbligatſon 
von 30000ME. 


zur 1. Stelle hinter 163.000 K. weft« 
preußiſche landſchaftliche Pfandbriefe 
iſt zum 1. October d. J. zu cediren. 
Die Obligation iſt ſeit 1864 in der⸗ 
ale Hand. Gef. Offert. vom Selbſt⸗ 
arleiher unter Mitlheilung des Zins⸗ 
ſatzes erbitte unter Nr. 9453 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
2 Reiche Heiratsvorſchläge erbalten 
ie ſofort i. verſchloſſenen Cou⸗ 
Heirat Pole 20 . 
_„Gereral-Unzeiger", Berlin 8 W. 61. F. Damen frei. 
Toys, Der wegen ſeiner 
hervorragenden Er⸗ 
folge auf dem Ge⸗ 
biete der Stellenver⸗ 
mittelung bekannte 
Kanfmänn. Verein 
in Frankfurt a. M. 


empfiehlt 


Haudlungsgehilſen 


ſowie Prinzipalen ſeine Dienſte, 
Reglement und Antragspapiere bezw. 
Formulare für Vacanz⸗Anmeldungen 
unentgeltlich und frei. (7090 
I d öde) 20 086 uc) ans a0 
29 qun lee eee 

5096) augaunagn ne uallıa 
dich ge UOB90 asbslack uv wallaır 
sggagug ne : auaaanıy una 


n 3—4 Pagen frisch entstand. Unter 
l ibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
towie Schwächezustände jeder Art 
| gründlich und ohne Nachtheil geheilt 

durch den vom Staate approbirten 
Spesialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr., 
von 12—2 Uhr. Veraltete und ver- 


Thee Ernte 1886 7. zweifelte Fälle ebenf, i. sehr kurz. Zeit, 


| Mit den Steamern Kaisow, Ningchow, I. Kungenleidende 
| Titan, Glengarry u. Agamemnon ist via ee tens Een) Sure und 
London ein grosser Theil meiner dies- Pe, fegen vermeifelen 
jährigen Importe von ff. u. hochfeinen 


en gal en 
Congo’, Souchong's u. Pecco’s 
; bereits eingetroffen, 670 


J. L. Rex, 
W., Jägerstrasse 4950. 


er 


KEN MR 


gegen 
der Ortsbehörde oder d 
geiſtlichen gratis. Apotheker Dunckel, 
Kötzſchenbroda. (8812 


Jedes Hühnerauge, 


b Zet dn arze wird in kürzeſter 
eit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
[Nadlauer'ſchen Hühneraugenmittel aus 
der Rothen Apotheke in Poſen ſicher 
und ſchmerzlos beſeitigt Carton mit 
Flaſche und Pinſel 60 Pf. 
rämürt mit der höchſten Aus⸗ 
zeichnung, Goldene Medaille. 
| Depots in Danzig in der Raths⸗ 
apotheke, Elefanten⸗, Engliſchen, 
Neugarten⸗, Hendewerks⸗ und Königl. 
Apotheke, ſowie in allen Droguerien, 
und in den Apotheken zu Prauſt, 
fuhr und Zoppot. C7039 


Berlin 


Wirkung auf das Werbauungsjuften, Ver⸗ 1 
dauung und Appetit nicht ftörend, verträglich MM 
für den ſchwächſten Magen. : 


Preis d Schachtel 80 Pf. in den Apotheken. 

» Alle Präparate Diejes Sanıens ind W 
Nachahmungen man berian eausdrüd= 
lich Kanold che Bonlewven. 


Schweſfefsaures 
Ammoniak 


garantirt 20 pot. Stickstoff, 
unter Anerkennung der Analysen jedes 
vereid. Chemikers pr. 100 Ko. &. 23 ½ 
ab Fabrik, liefert Ammoniak- 
Fabrik in Königsberg Pr. 


roße Le 
zur Wiederherſtellung der Katha⸗ 
rinenkirche Oppenheim am 
Rhein. Conc. in der ganzen 
preuß Monarchie, Großh. 
Heſſen u. and. dentſche Staaten. 

Ziehung 14. Oktober. 
auptgew: 00200 A. 


versenden geg. Nachnahme frame jeder 
Bahnstation incl. Vässchen (emballirt): 5 
30 Ltr. 18822 Werschetzer Schlossberg, Big. weiss Eh 5 

Langf 


rothorie Bord.) 


Ne 


1500, 1000 l. 


8 ” X it, mild od. herb aanayom ng "laß am ann 
17 5 i cheriger Cassaeinsendung 3% 8 to, u \ . =, 1 7 
a 5 2 500 2500 N. Hesel Sl n ona 2 Java-Caffee Meeueg Daa . U aueh 25150 
1500 Gewinne: 43000 . | zu geben. Preis-Courante gratis. 5 4 Cr | grün, vol, feinfämedend . . . . 810 she E büngufgaz zu A en & 
Losoſe a 2 K, 11 Looſe 20 K, 0 uin Yanille, Mandel gef, geaßbohnig, hochſenn . m 10. | AB put mama; ain um pn" 
zu beziehen durch alle Loos⸗ 55 Fin e, cd 9 7755 lau, edel, u ee e m nung Hoc ago Sumi zun 
Orange, Cil fon, C bel 0 orte u Hub, berſerder iu eroe: ue eee Aaquaugor Mal 


geſchäfte, ſowie durch die General⸗ 


entur > 
. Eulenberg, Elberfeld. 
; Lotterie u. Bankgeſchäft⸗ i 
In Danzig bei: Re 
LThbeod Bertling, Gerbergaſſe 2, 

Carl Feller, Johannisgaſſe 36, 
Georg Möller, Jopengaſſe 55 
und in der Expedition dieſer 
Zeitung. (9055 
Solide Agenten werden aller⸗ 


Posteolli & 9½ Pfd., per Nachn. 
Wilhelm Otte Meyer, Bremen 
Hof-Lieferant, a 
Ballenweise erheblich 


ade ist binnen 5 Min. 9 
Mit Lb. 


nome ain 


Geſucht 


werden tüchtige Haupt⸗ ſowie Specials 
Agenten unter günſtigen Bedingungen 
an jedem auch dem kleinſten Orte. 
Vorzug erhalten Agenten anderer 


— 


billiger. — 


Am 20. und 21. Auguft 


ſtellen wir hier in unſeren Stallungen am Bahnhofe: 

ca. 200 Stück hoch⸗ und niedertragende Ferſen 
3 und ſprungfähige Bullen aller Raſſen, 
ca. 80 Stück hervorragend ſchüne Eindesdal 
Füllen (ſchon mit 2 Jahren arbeitsfähig) 
© ſowie eine große Auswahl prima engliſche Böcke 


72 


Droguen, Delicalessen\® 
Mind Colonial-Waaren-| 
Geschäften. 


I ortS gefucht. und Eber Branchen. Adreſſe: General⸗Direction 

8 nn zeitgemäß billigen Preiſen zum Verkauf. der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
7 Neubrandenburg, Meckl. mes en Ne Größte 1 05 

Sleklin-Kopenhagen 


Garwitz 
freihändiger 
Er gen erkauf 


beginnt : 
6. September, 1 Uhr Mittags. 


Gegen e 


Für ein hieſiges Comtoir wird 
ein junger Mann als 


Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
9607 in der Exped. dieſer' Zeitung 
erbeten. 


Gebrüder Schroeder, 
Vieh⸗Import und Export. 


PATE NTE durch ©. Kesseler, Pat- u, Techn. Bureau, Berlin 
S. W. 11, Königgrätzerstr. 47. Ausführl. Prosp. gratis. 
— —— L— . —ͤ—⸗ ö 


Poſtdampfer J. a 1 Capt. 


emke. 

Von Stettin: Mittwoch und Sonn⸗ 
abend, 1½ Uhr Nachmittags. 
Von Kopenhagen: Montag und 

Donnerſtag, 2 Uhr Nachmittags. 
Dauer der Lleberfahrt 14—15 Stund. 


Rud. Chr. Gribel 


Hals & Brustleiden 
sind die Stall werek’schen 


Gummi-Bonbons, APaoket 20 Pfg., 
Sowie“ Siellwerek’sche Brust- 


— für Bonbens, à Pasket 80 Pig, die Dalmer Ein älterer, ſolider 
in Stettin. (7801 & Handlungs-Commis Ae rie t Hausmittel: 2 0 
3 7 k h j * Fein von 1858 3 2 nn Wegen Aufgabe der Schäferet find der Conditurge ilfe, 
augen ETkK schule in Hamburg Deichstr I, I. N 1 zu verkaufen. it der Marzipan⸗Bäckerei vollſtändig 
ianinos billig, baar oder Raten. : 


ca. 100 kräftige Mutterſchafe, vertraut ift und ſelbſtſtändig arbeiten 
100 Stück Zeitvieh (10% En dem ie en a 
ehen, aber nur ein ; 
Jahr alt) 60 — 80 Pfd. de eue eg 900 
erten unter G. P. oſtlag. 
ſchwer, Binunsken (9401 


Hauptzweck: 


zu Deutsch-Krone. 


Winter⸗Semeſter 1. November, 
Schulgeld 80 . (7970 & 


Gummi- ler rt, 


PE a 
3 Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW, 
Kostenfreie Stellenvermittelung. | Zgifetteieiten | 
Abtheilungen u. A.: Kranken- und Begräbnisskasse, E. H., . = 

Pensionskasse, in einer Auswahl von ca. 160 ver: 
Der Verein empfiehlt den Herren Chefs für eingetretene ſchiedenen Sorten, von den billigſten 


9 Qualität, ſowie Gummi⸗ kaufmännische Vacanzen jeder Branche und Art seine gut | ın bis zu den feinſten franzöſiſchen 25 100 Stück Abſatzlämmer. rauengaſſe 6 i ein Comtoir 

äſche, das Praktiſchſte für den Som⸗ empfohlenen stellesuchenden Mitglieder. Sachen, empfiehlt Sämmtliche Thiere ſind Kreuzung zu vermiethen. [6997 

mer empfiehlt und verſendet A. H. Am 6. August 1886 wurde de 22000ste Stelle seit Minerva⸗Droguerie 4. Damm En Land ſchaf und Lincoln ẽ ··· = 

Theis ing jr., Dresden. (7735 | Bestehen des V. reins dureh dessen Vermittelung besetzt. (9723 Inhaber: (6835 ock h (9663 Druck u. Verlag von A. W Kaemann 
Preisliste fico gegen 10 H Marke Besetzt 1885: 2004 Vacanzen. | Richard Zschäntscher. Dominium Lebno bei Smazin. in Danzig. 


